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76. Jahrgang 


Moskauer Taktik 


Die inner politische Unruhe 
in Frankreich 


Ey. Berlin, 28. Dezember. 


Die kommuniſtiſche Streikwelle 
n iſt im Anſatz und Ablauf 
durchaus kennzeichnend für die Moskauer 
Taktik. Durch Streiks und ſoziale Unruhen 
aller Art ſoll nicht etwa der Arbeiterſchaft 
Hilfe gebracht werden, ſondern dieſe kom⸗ 
muniſtiſche Waffen dienen in der Hauptſache 
nur dazu, einen politiſchen Druck aus⸗ 
zuüben. So war es auch im Deutſch⸗ 
land der Syſtemzeit, wo keine Re⸗ 
gierung über die Kraft und das Anſehen 
verfügte, ſich gegenüber der kommuniſtiſchen 
Schreckensherrſchaft durchzuſetzen, ſo daß 
dieſe Schreckensherrſchaft buchſtäblich über 
die Straße verfügen konnte. Es gab nicht 

nur wilde Streiks, es wurden nicht nur ich 
weilig die lebenswichtigen Betriebe jtill- 
zelegt, es gab auch geſtürmte Lebensmittel⸗ 
läden, es gab überhaupt eine Gewaltherr⸗ 
ſchaft, die vor nichts zurückſchreckte. Mos- 
kauer Taktik war es auch, die in den Ver⸗ 
einigten Staaten den Sitzſtreik ein⸗ 
führte, wie es auch Moskauer Taktik iſt, 
wenn in Frankreich einzelne Betriebe dazu 
zwungen werden, ſich zu — neutraliſieren. 
2 nach kommuniſtiſchem Befehl jo zu 

t 


* geh en, vn Be! von verhetzten Arbeitern 
berwachter Betrieb zwar e h 
aber auch geſchloſſen wird, bis 
; Schiedsgericht geſprochen hat. Wenn 


ehten Arbeiter 15 ſozialen und 
wirtſchaftlichen Zuſammenhänge einer ſolchen 
Schreckensherrſchaft nicht immer verſtehen, 
die Agenten Moskaus ſowie Moskau ſelbſt 
Verlieben fie um fo befer. Durch die Lahm- 
legung ganzer Wirſchaftszweige, durch die 
Sroffelung des Verkehrs, ſeiner Mittel und 
Wege, wird zunächſt einmal Unruhe und 
Unſicherheit in die ganze Wirtſchaft 
und in das öffentliche Leben getragen. Das 
iſt an ſich ſchon eine ſtarke Kraftprobe, denn 
nicht nur die Agenten Moskaus, auch die 
Bevölkerung ſagt ſich, daß, wenn eine Re⸗ 
ierung ſich nicht jtarf genug fühlt, mit einer 
reckensherrſchaft dieſer Art fertig zu wer- 
den, nicht abzuſehen iſt, wohin es ſchließlich 
mit Staat und Wirtſchaft gehen kann. 


Bisher können die Kommuniſten Frank⸗ 
reichs und ihre bolſchewiſtiſchen pn 
in Moskau mit den Ergebniſſen ihrer Tak⸗ 
tik zufrieden ſein, denn es ſteht doch außer 
Frage, daß die Regierung Chautemps 
Ben na 4 gewichen iſt. 

teje Vorſicht und dies Zurückweichen fön- 

nen gewiß auch ſtaatsmänniſcher Ueber⸗ 
legung und politiſcher Klugheit entſpringen, 
aber gegenüber Moskau und der Komintern 
iſt, wie ſich in andern Ländern gezeigt hat, 
Härte und Widerſtandskraft das beſte Ab⸗ 
wehrmittel. So Seicaß es ſogar einmal im 
Muſterland der Demokratie, in England, 
wo im Frühjahr 1926 die Regierung die 
Moskauer Agenten in London ohne weiteres 
aus dem Lande hinauswarf, als ſich feſt⸗ 
ſtellen ließ, daß fie fih in den Gruben- 
arbeiterſtreik in verhängnisvoller Weiſe ein⸗ 
8 hatten. Die engliſche Regierung 
ieß ſogar die amtliche ſowjetruſſiſche Han⸗ 
delsvertretung ſchließen, die nichts anderes 
war als eine getarnte Niederlaſſung der 
Komintern. 


In Frankreich iſt alles AT 
Handeln und Denken auf die Volks⸗ 
front eingeſtellt. Wenn auch nicht unmit⸗ 
telbar, ſo gehört doch mittelbar die 
kommuniſtiſche Partei zur Volksfront, übt 
außerdem auf den großen Bruder, auf den 
Marxismus, einen ſtarken Druck aus mit 
dem Ergebnis, daß die Volksfrontregierung 
ſich Mühe geben muß, den Kommuniſten 
und ihren Moskauer Drahtziehern nicht ganz 
zu mißfallen. Die Moskauer Politik legt 
offenbar noch immer den größten Wert dar⸗ 
auf, Europa durch das franzöſiſch⸗ſowjet⸗ 
ruſſiſche Militärbündnis einzuſchüchtern und 
offen zu bedrohen, was ſich wohl noch ſtel⸗ 
gern würde, wenn die franzöſiſche Regie⸗ 
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Außenminiſterium und Kattowitzer Wojewodſchaftsamt 


Gegen die Sonderpolitik Grazynikis 


Der „Czas“ verlangt einheitliche Außenpolitik 


(Drabtbericht unseres Warschauer 
Korrespondenten) 


Warſchau. 28 Dezember. Der „Ekſpres 
Poranny“ bringt die überraſchende Nachricht, 
daß General Zeligowſki auf der nächſten 
Sitzung des Heeresausſchuſſes des ms 
eine Rede halten wird, welche die Grundlage 
für ein ertrauensvotum abgeben 
würde. Das Bedeutſame ift, daß der Streit, 
der ſo viel Staub aufgewirbelt hat, durch das 
Schreiben der Abgeordneten an General 
Zeligowfki beigelegt wird. 


Die innerpolitiſchen Wellen be⸗ 
a chon wieder leicht zu 
chlagen Der „Czas“ übt Kritik an den 
vier Programmpfählen, die Miniſterpräſi⸗ 
dent Stawoj⸗Skladkowſki in feiner 
letzten Rede aufgeſteckt hatte. Das Blatt fin- 
det ſie ungenügend und ſagt, für die natio⸗ 
nale Verteidigung feien ſelbſtver⸗ 
ſtändlich alle Miniſter, aber es ginge u. a. 
darum, wie der Miniſterpräſident fidh die 


Verſorgung des Landes im Kriegsfalle vor⸗ 


ſtelle und ob die Anſichten des Landwirt⸗ 
ſchaftsminiſters Poniatowſki fih mit 
denen des Kriegsminiſters in dieſer Hinſicht 
deckten. Es ginge weiter um die Frage der 
Jugender ziehung, die doch auch eng 
mit der Staatsverteidigung verbunden jei. 
Daher ſtellt der „Czas“ die Frage, ob der 
Miniſterpräſident damit einverſtanden ſei, 
was der Aulfusminiftee Swietoflamjti 
mit dem Lehrer verband mache. Es 
inge ferner um den Landwirkſchafts⸗ 
kreit bei dem der „ fi 


t hatte, el 
den, ane fe ee 
rium die Bauernorganiſation W í ci beſchütze. 


| In bezug auf den zweiten Programmpfahl, 
die Wirtſchaftspolitit, hätte der 
Miniſterpräſident ſich mit dem Inhalt leider 
nicht beſchäftigt, 

Kmwinttowfti verwieſen. 


In bezug auf den dritten Progra ahl, 
die Aukenyotitit 25 E 
„Bir würden heiß wünſchen, daß die Grund⸗ 


„ſondern nur auf Miner 


| 


:-1tehe. 


ſätze dieſer Politik, die im Palais Brühl ver 
pflichten auch in den anderen Amis 

ebäuden verpflichten würden, z. B. 
n dem großartigen Gebäude der Katto: 
witzer Wojewodſchaft. i 

Leider Stellen wir feft, daß bei uns eine 
offizielle Außenpolitik vorhanden 
ijt, deren Grundſätze Marſchall Pil- 
ſudſki feſtgelegt hat und die Außen⸗ 
miniſter Beck ausführt, und eine 
nicht offizielle, geſtützt auf ver- 
ſchiedene Internationalen, der u. a. det 
ojewode Grazyüfki huldige! 

In dieſer Beziehung hat der Herr Miniſter. 
präſident nicht einen Pfahl, ſondern zwei 
Pfähle — einen weißen und einen Br 
ten ſchwarzen, von denen jeder in eine 
andere Kichtung zeigt.“ 

Zu dem vierten Programmpfachl, dem 
Streben nach ſozialer Gerechtigkeit, 
jagt der „Czas“, daß Katholiken und Sozia⸗ 
liften, Gemäßigte und Radikale danach ſtreb⸗ 
ten, jeder darunter aber etwas anderes nei 


Franzöſſſches Volksfront-Molaik 


Streiks, Ausſchreitungen und Teuerung 


Paris, 28. Dezember. Der Streik im Barijer 
Lebensmittel⸗Großhandel und im Transport⸗ 
gewerbe dauert trotz der Bemühungen des 
Miniſterpräſidenten und des Arbeitsminiſters 
an. Am Montag konnte zwar in gewiſſen 
Punkten eine Annäherung zwiſchen den Auf⸗ 
faſſungen der Parteien hergeſtellt werden, aber 
in weſentlichen Punkten gelang dies nicht. 
Die Arbeitgeber verlangen völlige Hand⸗ 
lungsfreiheit bei der Auswahl der wegen 
Arbeitsmangels zu entlaſſenden Angeſtellten, 


während die Arbeitnehmer die Entlaſſungen 


nach der Anſtellungsdauer durchgeführt ſehen 
9 r ; 

n Rouen hat die Streikbewegung der 
Schiffsbeſatzungen ſich weiter ausgedehnt. 
Dreißig franzöſiſche Schiffe liegen im Hafen 
feft. Aus Marſeille entſandte Erſatzmannſchaf⸗ 
ten haben ſich ſofort nach ihrer Ankunft in 
Nouen mit den Streikenden ſolida⸗ 
riſch erklärt. È N 

* 


In Condrieu, einer kleinen Ortſchaft bei 


Lyon, kam es während der Mitternachts meſſe 
am Heiligen Abend zu unglaublichen Zwiſchen⸗ 
fällen, die von einer Horde junger Burſchen 
hervorgerufen waren. Die Burſchen waren in 


FFC 


rung ſich bereit fände, ; diejen verhängnis⸗ 


vollen Beiſtandsvertrag noch Ac als 
age der franze 


bisher zur Grundl ſchen Poli⸗ 
tik zu machen. f 
Es war doch auf der Brüſſeler Ta⸗ 
gung, die ſich mit dem ſogenannten Neun⸗ 
mächte⸗Abkommen beſchäftigte, wo Lit⸗ 
winow⸗Finkelſtein alles verſuchte, 
den franzöſiſchen Außenminiſter Del bos 
zu veranlaſſen, auf ſeiner oſteuropäiſchen 
Rundreiſe nicht nur nach Moskau zu kom⸗ 
men, ſondern aus dem Beſuch in Moskau 
auch ſo etwas wie den Schlußſtein und das 
Hauptergebnis zu machen. Da dies 
nicht gelang, da dieſer erneute Fehlſchlag 
Litwinow⸗Finkelſteins im Kreml Unwillen 
erregte, hat offenbar die Leitung der Sek⸗ 
tion Frankreich der Kommuniſtiſchen. 
Internationale den Befehl erhalten, der 
Bolfsfrontregierung, insbeſon⸗ 
dere aber dem Außenminiſter 
Del bos, innerpolitiſche Schwie⸗ 
rigkeiten zu machen. Zu dieſen 
Schwierigkeiten gehört die Streikwelle, 


die Kirche eingedrungen, um hier 
die Weiheſtunde zu ſtören. Schon vor 
der Kirche hatten ſie verſchiedene Perſonen be⸗ 
läſtigt und ſogar mit Meſſern bedroht. Ein 
Kirchgänger wurde dabei am Arm verletzt. 
Als die Meſſe begonnen hatte und der Geiſt⸗ 
liche die Kanzel beſtieg, ſtürmten die Rowdys 
in die Kirche und ſuchten durch Abſingen unflä⸗ 
tiger Lieder und gemeine Beleidigungen die 
religidje Feier zu ſtören. Der Pfarrer, der jie 
aufforderte, die Kirche zu verlaſſen, wurde von 
ihnen tätlich angegriſſen, mit Fauſtſchlägen 
traltiert und zu Boden geworfen. Hierauf 
verſchwanden die Störer wieder. 


* 

Ab 1. Januar werden in Paris die Fahr⸗ 
preiſe auf den Autobuſſen und auf der U-Bahn 
um etwa 10 Prozent erhöht. Im glei- 
chen Verhältnis erhöhen ſich auch die Hin⸗ und 
Rückfahrkarten der U-Bahn und auf den Auto⸗ 
buslinien die Teilſtreckentarife. 

- = 


Wie der „Temps“ meldet, hat der Verband 
der Pariſer Journaliſten am Montag 
über einen etwaigen Beitritt zum marxiſtiſchen 
Gewerkſchaftsverband C. G. T. abgeſtimmt. 


die ausgerechnet vor Weihnachten einſetzte, 
die ausgerechnet alle die Betriebe er riff 

‚oder ergreifen: jollte, die für das Weih, 
5 und ſeine Abwicklung bedeutſam 
nd. 


Die Streikwelle hat eingeſetzt auch zu 
einer Zeit, in der für die Volksfrontregie⸗ 
rung viel daran liegt, mit dem Haushalt 
f in Kammer und Senat zurecht zu kommen. 

Wenn hier die Kommuniſten aus der Reihe 
tanzen, wenn fie, was durchaus möglich t. 
durch Kreuz⸗ und Querzüge das parlamen⸗ 
tariſche Schickſal der Volksfrontregierung 
gefährden, ſo kann das für Frankreich weder 
nach innen noch nach außen nützlich ſein, 
um ſo weniger, als Frankreich im Fernen 
| Rep Nahen Often die Dinge nicht jo laufen 
Í 


— 


ſieht, wie es den franzöſiſchen Belangen 
und Wünſchen entſprechen würde. Eine 
innerpolitiſche Kriſe in Frankreich, 
ein Sturz der Volksfrontregierung, würde 
ein heilloſes Durcheinander ſchaffen, da fih 


ł 


| 
| 


| 
| 


] 
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zunächſt gar nicht überſehen lieke, welche 


Parteigruppe ſtark genug wäre, eine neue 


Von insgeſamt 1502 Wählern ſprachen ſich 845 
gegen den Beitritt aus, während 645 dafür 
waren, 12 Stimmen waren ungültig. 


Allgemeine bolſchewiſtiſch⸗ 
marxiſtiſche Verbrüderung 


Paris, 28. Dezember. Auf einer kommuni⸗ 
ſtiſchen Tagung ergriff der Vizepräſident der 
franzöſiſchen Kammer Duc los das Wort zu 
den ſchon lange erörterten, aber immer wieder 
hinausgeſchobenen ſozialdemokratiſch⸗ 
kommuniſtiſchen Verſchmelzungs⸗ 
beſtrebungen. Die Bildung einer „Ein⸗ 
heitspartei“, ſo führte Duclos aus, würde 
ſowohl von den Kommuniſten als auch den So⸗ 
zialdemokraten für eine „vollkommene Anwen⸗ 
dung der im Volksfrontprogramm geforderten 
Maßnahmen“ ausſchlaggebend ſein. Die Kom: 
muniſten ſeien in dieſem Einheitskampf ent⸗ 
ſchloſſen, vor nichts zurückzuſchrecken (J). 
Die Kommuniſten ſeien ferner, wie Duclos er⸗ 
klärte, mit den Bedingungen, die auf dem ſozial⸗ 
demokratiſchen Parteitag in Marſeille aufge⸗ 
ſtellt wurden, einverſtanden. Wenn die Sozial⸗ 
demokratiſche Partei es wünſche, ſo erklärte der 
Redner, könne die „Einheitspartei“ bereits im 
nächſten Jahre zur Tatſache werden. 


.. ~ 


Regierung zu bilden. Wenn der Miniſter⸗ 
präſident Chautemps es alſo vorzieht, ſtatt, 
wie es viele ſeiner radikalſozialiſtiſchen 
Freunde wünſchen, einmal feft auf den Tiſch 
zu ſchlagen, Nachgiebigkeit zu zeigen, ſo läßt 
ſich das wohl innerpolitiſch und außenpoli⸗ 
tijh erklären. Ob es das Richtige iit, 
das zu entſcheiden ſteht allein bei Frank⸗ 
reich, deſſen öffentliche Meinung immerhin 
dieſer Tage mit Genugtuung erleben und 
verzeichnen konnte, daß die Ban we⸗ 
nigſtens das Militär ſehr fejt in der 
Hand hat. Die Tatſache, daß mobile 
Truppen auf Befehl bereit waren, der 
kommuniſtiſchen Streikwelle 
entſcheidend entgegenzutreten, 
läßt wohl den Schluß zu, daß das franzö⸗ 
ſiſche Heer von kommuniſtiſchen Einflüſſen 
noch verhältnismäßig rein iſt. Wahrſchein⸗ 
lich wird es die Moskauer Taktik nun darauf 
anlegen, die Manneszucht im franzö⸗ 
ſiſchen Heere zu untergraben. Ein Rer- 
fahren, das die Komintern in andern Län⸗ 
dern immer wieder angewandt haben. 
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Paris, 28. Dezember. Havas berichtet auf 
Grund nationalſpaniſcher Informationen aus 
= Jean de Luz, daß die Beſatzung von Te⸗ 

el ſich nach wie vor mit großer Energie 
a die Bolſchewiſten verteidige. Am 
Sonntag abend habe ſie über ihren eigenen 
Sender bekanntgegeben: „Wir verfügen über 
genügend Lebensmittel und Munition, um die 
Verteidigung fortzuſetzen. Unſeretwegen braucht 
keine übereilte Löſung ins Auge gefaßt zu wers 
den, denn wir werden ſchon die erforderliche 
Zeit aushalten können, um den herangeführten 
Truppen zur Einleitung der von ihnen geplan⸗ 
ten Operationen die notwendige Zeit zu laſſen. 
Wir halten durch!“ 


Havas meldet weiter, das nationale Ober⸗ 
kommando fei über das Einkreiſungs⸗ 
manöver der nationalen Truppen außer 
ordentlich befriedigt. Die Teruel⸗Schlacht, die 
wie ein ſtrategiſcher Zwiſchenfall 
begonnen habe, werde augenblicklich zu einem 
wichtigen Ereignis. Die Bolſchewiſten 
ſeien ſich über die Notwendigkeit eines ſchnellen 
Handelns klar geworden und hätten ſich des⸗ 
halb bemüht, durch unaufhörliche Angriffe 
unter hohen Verluſten den Widerſtand der 
nationalen Truppen in Teruel zu brechen. 


Auch am Montag, dem zwölften Tag des 
bolſchewiſtiſchen Verſuchs, Teruel zu erobern, 
dauerten die Kämpfe an. Die nationalen 
Flieger bombardierten heftig die feindlichen 
Stellungen am Stadtrand und die Nachſchub⸗ 
straßen. Sie brachten den Bolſchewiſten große 
Verluſte bei, was zur Folge hat, daß die 
bolſchewiſtiſchen Angriffe auf die Feſtung Tes 
ruel, die hauptſächlich von Ausländern durch⸗ 
geführt werden, merklich nachlaſſen. 
Obwohl die Bolſchewiſten ihre beiten Kräfte 
den zur Befreiung anrückenden nationalen 
Truppen entgegenwerſen, mijjen fie la ug ſa m 
zurückweichen. den nationalen Truppen 
unter General Aranda ijt es bereits gelun⸗ 
gen, einige taktiſch wichtige Höhen zu beſetzen. 
Auf beiden Seiten Areffen immer neue Verſtür⸗ 
kungen ein, 


Die Generelinſpektorin der nationalſpani⸗ 
ſchen Lazarette dankte in einem Aufruf den 


— 
AA Verhandlungen 
über ein Quftabkommen 
Polen- Rumänien- Frankreich? 


Warſchau, 28. Dezember. (Eig. Drahtbericht.) 
Einige polniſche Blätter melden, daß während 
des Beſuchs des franzöſiſchen Außenminiſters 
Delbos in Warſchan die Grundſätze eines 
Luftablommens zwiſchen Polen, Au 
mänien und Frankreich ſeſtgelegt wor- 
den feien, Gleichzeitig melden fie von be de u⸗ 
tenden Flugzeugbeſtellungen Au: 
mäniens in Polen. Außerdem jol Rus 
mänien Aufträge für die Gbingener Werft 
gegeben haben. Die Gdingener Werft, die mit 
Silfe Englands erweitert wird, ſoll einige 
Unterjeeboote für die rumäniſche Kriegsmarine 
bauen. 

Dieſe Angaben dürften zumindeſt verfrüht 
ſein. Die Gdingener Werft dürfte vorläufig 
noch nicht einmal imſtande ſein, die Bauten 
m a a die für polnische Zwecke beſtimmt 

nd, 


Moskaus Furcht 
vor dem Urteil der Welt 


„Expreß Poranny“ Über die letzten polniſch⸗ 
ſomjetiſchen Zwiſchen fälle 


Warſchau, 28. Dezember. Mit den beiden 
Zwiſchenfällen, die ſich am 29. November und 
am 14. Dezember im Grenzabſchnitt der Strecke 
Kiew Warihau in der Nähe von Zdokbunow 
ereigneten, beſchäftigt ſich am Dienstag noch⸗ 
mal der regierungsfreundliche „Expreß Po⸗ 
ranny“. Das Blatt jagt zunächſt, daß in beiden 
Fällen von polniſchen Beamten ein 
großes Unglück, deſſen Urſachen zweifelsfrei auf 
der ſowjetiſchen Seite zu ſuchen feien, verhütet 
wurde. Dennoch habe die Sowjetregierung mit 
der Schließung des Eiſenbahnverkehrs auf der 
Linie Zdofbunow—Szepietôwka gedroht. 


Dieſe Drohungen beleuchteten am klarſten die 
Zwiſchenfälle und die „Proteſte“, die auf jomje: 


tiſcher Seite ausgelößt wurden: Den Sowjets 
gehe es einfach darum, eine der beiden Eiſen⸗ die Anſtrengungen denken, die in den totali⸗ 
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bahnlinien, die den Perſonenverkehr zwiſchen 
Polen und der Sowjetunion auftecht erhalten, 
zu ſchließen. Moskau bezwede heute, ſich fo 
ſtreng wie möglich von der Welt abzujchlichen, 
um vor dem Auslande das immer größer wer⸗ 
dende Chaos im Innern des Landes zu ver⸗ 
bergen. Deshalb wolle Moskau auch möglichſt 
viele ſowjetiſche Konſularvertretungen im Aus⸗ 
lande ſchließen, und deshalb erfolgten die Maſſen⸗ 
ausweiſungen fremder Staatsangehöriger. 
Es ſei, fährt das Blatt fort, durchaus zu ver⸗ 
ſtehen. daß Moskau angeſichts der Verhältniſſe 
im Innern ſehr gern ſämtliche Grenzüber⸗ 
gangsſtellen ſchließen möchte. Niemand in Polen 
werde ſich aber die Verſuche der ſomjetiſ“en 
Seite gefallen laſſen, den guten Namen ber 
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„Wir halten durch!“ 


Der Heldenkampf der Verteidiger von Teruel 


Krankenpflegerinnen in Teruel und forderte 
ſie zu weiterem Ausharren auf. Der Kom⸗ 
mandeur des J. Armeekorps brachte in einem 
Funkſpruch die Hoffnung zum Ausdruck, daß die 
hohen ſoldatiſchen Tugenden und der helden⸗ 
hafte Kampf der Beſatzung Teruels bald zum 
entſcheidenden Erfolg führen werde. 


Abbau der britiſchen Bo ſchaft 
in Hendaye 


London, 28. Dezember. Wie der diplomati⸗ 
ſche Korreſpondent des „Daily Telegraph“ er⸗ 
fahren haben will, wird der britiſche Botſchaf⸗ 
ter in Spanien, Sir Henry Chilton, deſſen 
augenblicklicher Sitz Hendaye iſt, ſich auf 
Arlaub begeben. Man erwartet jedoch nicht, 
daß er aus dem Urlaub auf ſeinen bisherigen 
Poſten zurückkehren wird. 

Die kürzliche Ernennung eines britiſchen 
Agenten in Salamanca habe die britiſche 
Botſchaft in Hendaye von der Aufgabe befreit, 
als Vermittlungsſtelle zu General 


| 


Franco zu dienen. In Barcelona fet Enge | 
land durch einen Geſchäftsträger vertreten. 
Unter dieſen Umſtänden könnten die Funk⸗ 
tionen der britiſchen Botſchaft in Hendaye all⸗ 
mählich abgebaut werden. 


Schwedens Wirtſchaft verlangt 
Abkommen mit Franco 


Stockholm, 28. Dezember. Die maßgebenden 
Organiſationen der ſchwediſchen Wirt⸗ 
ſchaft haben ſich mit einem Schreiben an das 
Außenminiſterium gewandt, in dem die Wie⸗ 
deranknüpfung von Handelsbeziehun⸗ 
gen zum nationalen Spanien ver 
langt wird. In dem Schreiben heißt es u. a., 
es müßten ſofort Maßnahmen ergriffen wer⸗ 
den, um mit den nationalſpaniſchen Behörden 
Verhandlungen zum Abſchluß eines Handels⸗ 
und Schiffahrtsabtommens aufzunehmen. Nur 
durch ein ſolches Abkommen ſei es möglich, die 
Belange Schwedens auf dem ſpaniſchen Markt 
wahrzunehmen. 


Das Weihnachtsgeſchenk für Paris: Streik! 
Auch in dieſem Jahre konnten die Pariſer ihr Weihnachtsfeſt nicht mit der Ruhe und dem 
Frieden feiern, wie ſie das wünſchten. Am Heiligabend traten, wie gemeldet, die Trans⸗ 
portarbeiter in den Streik, ſo daß die Verſor gung der Stadt mit den lebenswichtigen Gütern 
gefährdet wird. Um die Zeitungszuſtellung fi erzuſtellen, wurde auf Anordnung der Regie- 
rung Militär eingeſetzt. Unſer Bild zeigt Mili tärlaſtwagen und Soldaten, die die Beförderung 
der Zeitungen in die franzöſiſche Haupt ſtadt und in die Provinz beſorgten. 


Heftige Kritik 


— — 


an der franzöſiſchen Finanzpolilik 


Eindringliche Mahnungen des franzöſiſchen Finanzminiſters 


Paris, 28. Dezember. Im franzöſiſchen Senat, 
der am Sonntag die Ausſprache über die Haus⸗ 
halts vorlage der Regierung begann, er: 
griff zuerſt der Berichterſtatter des Finanzaus⸗ 
ſchuſſes, Abel Gardey, das Wort und warnte 
vor einem weiteren Anwachſen der 
Staatsſchulden. Nach ihm übten die 
Senatoren Desjardin und Héry ſcharfe 
Kritik an der Finanzpolitik der 
Regierung und wieſen auf den Rekord 
des Fehlbetrages hin, der 7 Milliarden betrage, 
während die Schulden ſchon 525 Milliarden bes 
trügen. Senator Héry meinte, es fei unmöglich, 
die Politik des Ausgleichs mit der Politik der 
Inflation zu verbinden, wie man es gegen⸗ 
wärtig tue. 

Finanzminiſter Bonnet vertrat darauf in 
einer längeren Rede die Finanzpolitik der Re⸗ 
gierung. Das Schatzamt habe alle ſeine Ver⸗ 
pflichtungen eingehalten und werde zu Beginn 
des Januar über 8 Milliarden verfügen, wäh⸗ 
rend es im Jahre 1938 im ganzen 28 Milliar: 
den benötige. Man müſſe fih der ſteigenden 
Flut der Ausgaben und der finanziellen Dema⸗ 
gogie widerſezen. Das franzöſiſche Volk, das 
ſparſamſte der Welt, dürfe ſich nicht daran ges 
wöhnen, alle Schwierigkeiten mit Geld regeln 
zu wollen. Man müſſe auch, und beſonders in 
der Durchführung des Rüftungsprogramms, an 


polniſchen Nepublit vor den Augen der Welt 
zu beſchmutzen. Polen habe ein Recht darauf, 
zu verlangen, daß die Sowjetunion auf die 
Anwendung von GPU⸗ Methoden 
außerhalb des eigenen Landes ver 
zichte. Notwendig jei es auch, das jetzige Ber 
dienungsperſonal der Züge durch Fachleute zu 
erſetzen, denn bisher ſcheine dieſes Perſonal in 
erfter Linie aus GPU-Agenten zu be 
ſtehen, die anſtatt die überheizten Oefen der 
Wagen zu beaufſichtigen, ſich auf polni⸗ 
ſchem Gebiet mit Spionage beſchäf⸗ 
tigen und auch Deviſenſchmuggel 
nicht verabſcheuen. 
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tären Staaten wie Deutſchland von dem 
ganzen Volke geſordert würden. Man 
könne Arbeit nicht durch Milliar⸗ 
den erſetzen. Wenn die Franzoſen nur 
verstehen ſollten, Forderungen zu ſtellen, Uns 
ruhe zu ſtiften, die Arbeit der Leiter zu ſtören, 
jo geht Frankreich dem Zujammen- 


bruch entgegen. 


Der Vorſitzende des Finanzausſchuſſes. Sena⸗ 
tor Caillaux, ſtimmte den Ausführungen 
des Miniſters zu, warnte aber das Land und 
die Regierung vor einer un vernünftigen 
Finanzpolitik. Neben dem Unterſchuß des Haus⸗ 
halts fei der Fehlbetrag des Güte: 
amtes zu berückſichtigen, der ſtändig im Zu⸗ 
nehmen begriffen ſei. Der Grund für die 
Ausgabenſteigerung ſei darin zu ſehen, daß man 
ſich nicht anſtrengen wolle, ſondern immer eine 
leichte Löſung ſuche. An den militäriſchen 
Ausgaben dürfe nicht gerührt werden. Das feit 
aber ein Grund mehr, um die anderen Seiten 
des Fehlbetrages ſcharf anzupacken. Arbeit 
und Sparſamkeit ſeien die einzigen zweck⸗ 
mäßigen Hilfsmittel, um die Lage zu beſſern. 


Mit der Rede Caillaux' wurde die allge 
meine Ausſprache abgeſchloſſen. Am Montag 
wird der Senat mit der Beratung des Haus⸗ 
halts der Einnahmen, dem ſogenannten Finanz⸗ 
geſetz, beginnen. 


Einbeſcherung armer 
polniſcher Kinder 


Warſchau, 28. Dezember. Das polniſche 
Winterbalfskomitee beſcherte anläßlich des 
Weihnachtsfeſtes in ganz Polen arme Kinder 
mit Kleidungsſtücken. Hierbei wurden vor 
allem Kinder im n Alter von 
ſieben bis nterzehn hren berückſichtigt, 
denen der Beſuch der Schule infolge mangel⸗ 
hafter Kleidungsſtücke im Winter nicht mög⸗ 
lich iſt. Allein in Warſchau wurden u. a. 
naheru 5000 Paar Schuhe und 3000 Mäntel 
verteilt. 
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Der polniſche Botſchafter 
beim Hl. Stuhl geſtorben 


Warſchau, 28. Dezember. (Eig. Drahtber.) 
In Rom ſtarb im Alter von 65 Jahren der 
polniſche Botſchafter beim Heiligen Stuhl, 
Graf Wladyſſaw Skerzyuſki. Er war aus 
der öſterreichiſchen Diplomatie hervorgegangen, 
ebenſo wie fein Bruder Graf Alekſander., 
der eine Reihe von Jahren hindurch Außen⸗ 
miniſter Polens war. 

Graf Wladyſlaw Skrzynſti trat im März 
1919 in den polniſchen diplomatiſchen Dienſt 
als Unterjtaatsjefretär ein. Er gehörte zu 
denen, die die polniſche Diplomatie aufgebaut 
haben. Im November 1919 wurde er Ge⸗ 
ſandter in Madrid, im Auguſt 1921 übernahm 
er zum erſten Male die Vertretung Polens 
beim Heiligen Stuhl, die Ende 1924 in eine 
Botſchaft umgewandelt wurde. Graf Skrzynſki 
war ſeitdem dort ununterbrochen tätig. Seit 
längerer Zeit war er ſchon leidend. Sein Bru⸗ 
der, Graf Alekſander Stkrzynſki. iſt vor einer 
Reihe von Jahren bei einem Unfall ums Leben 
gekommen. 

Der Papſt hat durch Vermittlung des Kar 
dinal⸗Staatsſekretärs fein tiefſtes Beileid aus 
drücken laſſen. In Warſchau ſtattete der Apo⸗ 
ſtoliſche Nuntius dem Chef des Protokolls, 
Graf Romer, einen anne ab. 


Der „Dziennik Ratabong" bringt das Ge 
rüht, daß der Wojewode von Nowogrödek, 
Oberſt Sokokowfſti, zurücktreten werde, um 
in den diplomatiſchen Dienſt überzu⸗ 
gehen. Ob dieſes Gerücht mit dem Tode des 
polniſchen Botſchafters beim Vatikan im Zu⸗ 
ſammenhang ſteht, weiß man noch nicht. 


Die Legionäre aus Italien 


r 
General Wieniawa⸗Dlugoſzewſti über die 
Eindrücke der Reife 


Warſchau, 28. Dezember. (Eig. Drahtbericht.) 
General Wieniawa⸗Diugoſzewſkt, der 
Führer der polniſchen Legionät⸗Abordnung, die 
jetzt in Nom weilte, ſchilderte nach der Rückkehr 


drücke von der Reiſe. Der General ſprach bes 
geiſtert über die Aufnahme in Italien und die 
Wiedergeburt von Volk und Staat. Am inter⸗ 
eſſanteſten ift, die Wiedergabe einer Anſprache, 
die Mufſolini an die Delegation gehalten 


mächtig fein muß und daß der weſentlichſte Auss 
druck der Macht die Armee iſt. Wenn ich 
an Polen dachte, ſtudierte ich ſeine Geſchichte. 
Ich ſagte mir immer, daß Polen eine große 
Zukunft vor ſich hat. Polen und Italien vers 
binden heute gemeinſame Aufgaben und Schick 
jale. Die gegenwärtige Lage muß uns noch 
näher und unſere Freundſchaft uns größere Ges 
winne bringen. 


Knickerbocker als Sendling des 
Weltjudenkums nach Polen 


Warſchau, 28. Dezember. (Eig. Drahtbericht. 
Nach dem „Kurjer Poranny“ kommt der bes 
kannte amerikaniſche Journaliſt Knicker⸗ 
boder nach Polen. Knickerbocker foll dieſe 
Reife im Auftrage des New: Yorker Obez: 
rabbiners Wieje, der Präſtdent des Melt- 
kongreſſes der Juden iſt, machen. Das Ziel 
ſeiner Reife ift, die Lage der jüdiſchen Bevöl⸗ 
kerung in Polen feſtzuſtellen. 


Fünf Memelländer freigelaſſen 


Kowno, 28. Dezember. Der litauif 
Staatspräſident hat aus Anlaß des We 2 
nachtsfeſtes die vom Kriegsgericht im Neu- 


mann Saß Prozeß zu zehn Jahren 
dec M verurteilten ngenen Kwanka. 
rau, Kuhn, Riegel und Bapıns begrradigt- 


Hinter den Kuliſſen 
des Wunſchkonzerts 


Berlin, 28. Dezember. Auf Grund des alften 
Wunſchkonzerts, das der Deutſchlandſender zu⸗ 
gunſten des Winterhilfswerkes veranſtaltete, 
ſind zahlreiche Schreiben von Hörern eingegan⸗ 
gen, die die eine oder die andere mit der 
Sendung zuſammenhängende Frage 

wiſſen möchten. So wollen viele etwas übet 
den Verbleib des Hundes Murto erfahren. 
Vor allem aber wird immer wieder angef 

wie es ermöglicht wurde, daß Max Shmee’ 
ling am Vorabend feines Kampfes trotz det 
ſchwierigen Uebertragungsverhältniſſe aus Ame⸗ 
rika die im Sendeſaal an ihn gerichteten = 
gen klar und deutlich beantwortete und de 
Hörern des Deutſchlandſenders herzliche Grabe 
übermittelte. 

Da es dem Deutſchlandſender unmöglich it 
auf jedes der vielen Schreiben im einzelnen 


der Feierabend⸗Sendung am heutigen Dienstag 
um 19.10 Uhr die hauptjädliäiten, algen 
intereſſierenden Fragen beantworten und dabe 
die Hörer einen intereſſanten Blick hinter 


„Auliſſen“ des Wunſchkonzerts werfen lafen- 


einem Vertreter der Iſkra⸗Agentur feine Ein⸗ 


âri. 

Der italieniſche Staatschef ſagte: Ich weiß, 
daß die Polen ein Volk guter Sal» 
daten find Ich betone, daß n ſtark und 


einzugehen, wird Heinz Gödecke im Rahmen 
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Die Hauptſtadt der Schantung⸗Provinz erobert 


Schwere Verluſte der flüchtenden Chineſen durch Flugzeugangriffe 


peting, 28. Dezember. Nach hier vorliegen- 

den Meldungen haben die Japaner bei ihrer 
Offenſide auf die Provinz Schankung, die 
fie vor Weihnachten begannen, den Hin eji- 
ſchen Widerſtand niedergeſchla⸗ 
gen und ſind bis zur Provinzialhauptſtadt 
Tjina n vorgerückt, die fie am 26. Dezember 
erreichten. 

Wie das japanische Hauptquartier in Tient- 
fin — nach einer Meldung des japaniſchen 
Nachrichtenbüros Domei befanntgibt, 
haben die Japaner am Montag morgen 
Tſinan eingenommen. Die Shinefen 
ziehen fih in füdlicher Richtung auf Taingan 
zurück. Japaniſche Flugzeuge folgen ihnen 
beſtändig und fügen ihnen ſchwere Verluſte 
zu. ; 


Wieder ein Jwiſchenfall 

in Schanghai 

Am Montag nachmittag wurden von der 
Honan⸗Brücke in Schanghai drei Handgrana⸗ 
ten auf einen den Sutſchou⸗Fluß hinabfah⸗ 
renden Schleppkahn geworfen, auf dem ſich 
japaniſche Soldaten befanden. Eine 
der Handgranaten explodierte und verwun⸗ 
dete einen Soldaten. 

In japaniſchen Kreiſen nimmt man an, 
daß es ſich bei dem Täter um einen Chineſen 
handelt. Nach japaniſcher Auffaſſung offen⸗ 
bart der Vorfall die mangelnde Fähigkeit der 
Polizei in der Internationalen Niederlaſſung 
zur Garantierung der Ordnung. Dadurch 
werde die Rückkehr zu normalen Zuſtänden 
im Gebiet nördlich des Sutſchou⸗Fluſſes er⸗ 
1 Auch verhindere der Anſchlag die 
Wiederzulaſſung von Chineſen in dieſem 
Gebiet. 


i Am Dienstag wurden wiederum mehrere 
Handgranaten auf eine Dſchunke mit japani- 
ſchen Soldaten geworfen. Eine Handgranate 
explodierte, doch hatten die Japaner keine 
rluſte. Sie beantworteten den Anſchlag 
mit 20 Gewehrſchüſſen. Zwei Chineſen wur⸗ 
den verhaftet. 
Bor neuen japaniſch- amerikaniſchen 
Verwicklungen? 
Während die amerikaniſche Preſſe den 
„Panay“⸗Zwiſchenfall weiterhin erörtert, 
An dieſe Angelegenheit für das Weiße Haus, 


wie bereits geſtern gemeldet, als erledigt. 
Lediglich die Höhe der von Japan zu fordern⸗ 
den Entſchädigung muß noch feſtgeſetzt wer⸗ 
den, und die diesbezüglichen Berechnungen 
ſind — wie Außenminiſter Hull am Montag 
erklärte — noch nicht abgeſchloſſen. 


Die Zeitungen ſprechen vielfach von der 
Möglichkeit, daß neue Verwicklungen 
ſowohl bei dem Abkranspork von Amerika⸗ 
nern aus dem neuerdings in die japaniſche 
Blockade einbezogenen Tſingtau als auch am 
Vangtſe entſtehen könnten, wo die japani- 
ſchen Behörden angeblich ſcharfe Kontroll- 
maßnahmen auch gegen Ausländer erlaſſen 
haben. Demgegenüber erklärte Außenminiſter 
Hull, keine genauen amtlichen Nachrichten zu 
haben, die derartige Befürchtungen rechtfer⸗ 
tigten. Er deutete dabei an, daß Waſhington 
auf allen Rechten und Vorrechten in China 
beſtehen werde. 


Alke Kommuniſtenführer 
wieder am Ruder 


London, 28. Dezember. In den Berichten 
der heutigen Londoner Morgenpreſſe aus 
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tung an ſich reißen. 


Reuter weit auf die Reife Sun Fos, des 
Pat Sen, nach Mos⸗ 
kau hin, wo er die chineſiſche Regierung in 
den Verhandlungen mit den Sowjets vertre⸗ 
ten ſoll. In den letzten Wochen ſeien in China 
— ſo heißt es in der Reutermeldung — ſo⸗ 
wohl auf politiſchem wie militäriſchem Gebiet 
Verände⸗ 
rungen vorgenommen worden, mit dem 
Ziel, die militäriſchen Operationen Chinas 
ir So ſeien beiſpiels⸗ 
weiſe die chineſiſchen Streitkräfte in den Pro- 
vinzen Schanſi, Schenſi, Suiyuan und Ning- 
ſia unter des Kommando von Chu Teh ge⸗ 
ſtellt, der die frühere kommuniſtiſche 
Armee befehligt habe. Mao Tſe- Tung, 
der Leiter der einſtigen chineſiſchen 


Sohnes von Sun 


zahlreiche perſonelle 


wirkſamer zu geſtalten. 


Sowjetregierung, fei zum 
neur von Kanſu ernannt worden, 
Chao Wen-Cai, der Chef des abgeſetzten 


chineſiſchen Sowjetmilitärrates, zum 
Gouverneur von Schanſi ernannt worden ſei. 


Die letzten Kirchen... 


Heuer ſchwerer Schlag gegen die chriſtlichen Gemeinden in Sowjetrußland 


Warſchau, 28. Dezember. Nach Meldungen 
aus Moskau hat die GPU. ein neues Mit⸗ 
tel gefunden, um den wenigen, noch nicht ge⸗ 
ſchloſſenen Kirchen in der Sowjetunion den 
Todesſtoß zu verſetzen. Danach iſt eine 
Verordnung erſchienen, wonach vom 1. Januar 
1938 ab die Steuern, mit denen die Kirchen 


und Bethäuſer belegt werden, um 120 v. H. er⸗ 


höht werden. Es kann kein Zweifel beſtehen, 
daß die Kirchen nicht in der Lage ſein werden, 
dieſe Steuer aufzubringen, denn nach der Ver⸗ 
fügung hätte die kleinſte gegenwärtig in Mos⸗ 
kau von den Gläubigen noch erhaltene Kirche 
im Jahre 25 000 Rubel zu bezahlen. Es iſt 
offenbar auch die klare Abſicht der GPU., auf 
dem Umweg über dieſe enorme Beſteuerung die 
chriſtlichen Gemeinden zur Schließung der letzten 
Kirchen zu zwingen. 


Vernichtungsſchlag 
gegen die Oppoſttion in Syrien? 


Auflöſung aller politiſchen Parteien und Verbot ſämtlicher oppofitioneller 
À Zeitungen angekündigt 


Beirut, 28. er. Der ſyriſche Mini 
er beſtätigte am Montag verichie- 
dene Gerüchte, die ſeit ſeiner Rückkehr aus 
Paris in politiſchen Kreijen umliefen. Die 
ſen Gerüchten zufolge iſt die Auflöſung 
allet politiſchen Parteien mit Uus- 

der der 1 Regierung nahe- 
den Gruppen des „Nationalen Blockes“ 
ant. 


Ferner kündigte der Miniſteryräſident das 


Berbotaller oppojitioneller Zei- 


i kung die 

Binfbänarei” Der Megierung „behinderten. 
Peg eee der Minifterpräfident für 
vie Reiſ — Granereſeh ee Bejpre: 
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chungen mit der türkiſchen Regierung in An. 


fara an. 

Paris, 28. Dezember. Der Gouverneur der 
ſyriſchen Provinz Djeſireh war Mitte 
voriger Woche auf einer Auto⸗Reiſe entführt 
worden. Nach einer Havas⸗ tion aus 
Beirut ift es den ſofort ausgeſandten Tru p- 

en nunmehr gelungen, die Entführer zu 
heiten und fie zur Auslieferung ihres Gefan⸗ 
genen zu veranlaſſen. An der ktion hat⸗ 
ten ſich auch Flugzeuge beteiligt. Der 
Gouverneur ſoll in einem derartigen 
Erjepöpfungspuftand befinden, daß er un⸗ 
fähig war, über ſein Abenteuer Auskunft zu 
geben. Nach Havas ſcheint es ſich bei der Ent⸗ 
führung um einen politiſchen Radhe- 
akt zu handeln. y š 

uſammenhang mit der = 
7 Gouverneurs hat der ſyriſche In⸗ 
nenminiſter im Parlament amgekündi 
gegen die Täter ſchärfſte Ma 
men ergriffen werden würden. Die ſyriſche 
Regierung bewahrt ſtrengſtes Stillſchweigen 
über die Hintergründe hrun 


diejer Entführung. 
Die arabijchen Freiſchũrler 


enikommen Bi 
Nachdem während des worgeſtrigen regne- 


* ages und ern keine neuen 
Spec lungen im Gebiet des Tiberias- 
Sees ſtattgefunden hatten, ſondern lediglich 


jenaue Durchſuchungen des geſamten Gebie⸗ 
es und in den Dörfern fortgeſetzt worden 
waren, verdichten ſich jetzt Gerüchte, nach 
denen der Hauptteil der arabiſchen 


Freiſchärler enkkommen konnte. 
So jei es ihnen, nachdem fie ihre Waffen ver- 
ſteckt hätten, gelungen, ſich als friedliche ein- 
zelne Beduinen zu zerſtreuen bzw. die ſyriſche 
Grenze zu überſchreiten. Wie bekannt wird, 
ſoll es jenſeits der ſyriſchen Grenze zu einzel⸗ 
nen Verhaftungen von Bewaffneten durch 
ſyriſche Gendarmerie gekommen ſein. 
die Gerüchte von dem Entkommen 
der Freiſchärler zutreffen, wäre die von dem 
engliſchen Militär erſtrebte Entſcheidung 
nicht gelungen, da die Freiſchärler trotz gro⸗ 
ßer Verluſte nicht vernichtet ſind, ſondern 
eit in der Lage wären, trotz aller 
Grenzſperren immer wieder überraſchend 
aufzutreten 


ausgeſchieden fein. 


Der Führer feierte Weihnachten im Kreiſe ſein 


Wieder drei Bize-Bollstommifjare 
verſchwunden 


Wie amtlich in Moskau verlautet, wurden 

drei neue ſtellvertretende Volkskommiſſare für 
das Eiſenbahnweſen ernannt. Sie heißen To⸗ 
roptſchenow, Kucharkin und Kartje⸗ 
new. Wie üblich wird über das Schickſal ihrer 
Vorgänger nichts bekannt; die erſt im 
März dieſes Jahres ernannten Volkskommiſſare 
Blick und Sinew ſowie der ſtellvertretende 
Volkskommiſſar Kiſchkin müſſen demnach 
Die Veränderungen im 
Eiſenbahnkommiſſariat zeigen, wie durchgreifend 
auch dort „geſäubert“ wird: von fünf ſtellver⸗ 
tretenden Volkslommiſſaren find binnen Jahres⸗ 
friſt nunmehr vier mit unbekanntem 
Schickſal entlaſſen und einer als „Trotzkiſt“ 
erſchoſſen worden. 
— In einer Parteiverſammlung im Volkskom⸗ 
miſſariat für Eiſenbahner erklärte der der⸗ 
zeitige Volkskommiſſar Bakulin, der Zei⸗ 
tung „Gutok“ zufolge, daß auch eine Reihe 
weiterer leitender Beamter des 
Eiſenbahnweſens als „Volksfeinde und Trotz⸗ 
kiſten“ entlarvt worden ſeien, die in allen Orga: 
niſationen des Eiſenbahnkommiſſariats als 
„Schädlinge, Spione und Hochverräter“ ihr Uns 
weſen getrieben hätten. ' 


Ehemaliger Warſchauer Sowjet- 

vertreter erſchoſſen 

Warſchau, 28. Dezember. Wie „Kurier War⸗ 
ſzawſki“ meldet, wurde in Moskau unter dem 
Vorwurf „gegenrevolutionärer Betätigung“ der 
frühere Legationsrat an der Sowjetbotſchaft in 
Warſchau, Kociubinſki, der zuletzt das 
Amt eines Vizepräſidenten des Rates der Volks⸗ 
kommiſſare in der Sowjetukraine inne hatte, 


erſchoſſen. 


er alten Mitkämpfer. 


Auch in dieſem Jahr beging Adolf Hitler, wie wir geſtern meldeten, das 
Weihnachtsfeſt im Kreiſe von alten Münchener nd gelt die er zuſammen mit 


mehreren 


hundert bedürftigen SA⸗Männern in den feſtli 


geſchmückten Löwenbräu⸗Saal 


von München geladen hatte Links vom Führer ſieht man Gauleiter Adolf Wagner 


und ganz links Obergruppenführer Brückner. Rechts 


Reichsſchatzmeiſter Schwarz. 


dem Fernen Offen finden Meldungen von 
euter ſtarke Beachtung, wonach die Kom- 
muniſten in Ching immer mehr die Lei- 


Gouver- 
rend 
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Diesmal reichhaltiger 
Rechenſchaftsbericht Becks 
Der Außenminiſter ſpricht am 10. Januar 
vor dem Auswärtigen Ausſchuß des Sejms 
(Drahtberichtunseres Warschauer 
Korrespondenten) 

Warſchau, 28. Dezember. Am 10. Januar 
1938 wird Außenminiſter Beck ſeinen Rechen⸗ 
ſchaftsbericht vor dem Auswärtigen Aus⸗ 
ſchuß des Gejms geben. Die Ausſprache dar- 
über wird am 12. Januar ſtattfinden. 

Es iſt ſchon zur Gewohnheit geworden, daß 
Außenminiſter Beck alljährlich vor einem der 
auswärtigen Ausſchüſſe des Parlaments einen 
nicht zu umfangreichen Rechenſchaftsbericht ab⸗ 
ſtattet. Das vorige Mal wurde fein Expoſs 
vor dem Auswärtigen Ausſchuß des Senats ab⸗ 
gegeben, vor zwei Jahren vor dem des Sejms. 

Der Rede des Außenminiſters wird in poli⸗ 
tiſchen Kreiſen mit größtem Intereſſe entgegen⸗ 
geſehen, da ſonſt im Verlauf des ganzen Jah⸗ 
res Kammerreden nicht zu erwarten find. Eine 
Ausnahme war es, daß im vergangenen Jahre 
Außenminiſter Beck vor dem Plenum des 
Sejms eine Rede hielt, um auf den Beſchluß 
der Pariſer Kammer wegen der Anleihe für 
Polen zu antworten. Außenminiſter Beck wird 
diesmal einen ſehr reichhaltigen 
Rechenſchaftsbericht abzugeben haben. 
Wir brauchen nur an die Delbos⸗Reiſe, 
an das Verhältnis zur Genfer Liga, an 
die Verhandlungen mit Deutſchland nach 
Ablauf der Genfer Konvention über Oberſchle⸗ 
ſten und an die Minderheitenerklä⸗ 
rung vom 5. November d. J. ſowie an die 
Beziehungen zu Sowjetrußland zu er⸗ 
innern, die neuerdings durch Grenzzwiſchen⸗ 
fälle zu peinlichen diplomatiſchen Vorſtellungen 
geführt haben. 

Der Zeitpunkt der Reife Becks nach 
Stockholm und Riga ſcheint wiederum 
verſchoben worden zu ſein. Nachdem die 
Regierungsblätter bereits mit völliger Sicher⸗ 
heit feſtgeſtellt hatten, daß Beck im Januar 
Stockholm aufſuchen werde, wird jetzt durch die 
ATE bekanntgegeben, daß der Zeitpunkt der 
Reife noch nicht feſtgelegt worden ſei, und 
zwar deswegen, weil der ſchwediſche Außen⸗ 
miniſter Sandler zur Zeit einen mehrmona⸗ 
tigen Erholungsurlaub außerhalb Schwedens 
verbringt. 3 


Bukarejt in Nöten 
Die Lage nach den Wahlen 

Bukareſt, 28. Dezember. Um die durch die 
Kammerwahlen geſchaffene Lage zu klären — 
bekanntlich hat keine der Parteien die not⸗ 
wendigen 40 v. H. aller Stimmen erhalten, ſo 
daß ihr die Wahlprämie von 50 v. H. der Sitze 
zugeſprochen werden könnte — tagte während 
der Weihnachtsfeiertage der Oberſte Wahlaus⸗ 
ſchuß. Als Aufgabe war ihm geſtellt worden, 
eine mit den Ergebniſſen und dem Wahlgeſetz 
in Uebereinſtimmung ſtehende Auslegung zu 
finden. Er entſchied entgegen den Erwartungen 
grundſätzlich dahin, die Kammerſitze im Ber: 
hältnis des von jeder Partei errungenen Hun⸗ 
dertſatzes der Stimmen des ganzen Landes zu 
verteilen, wobei Parteien, die weniger als 
2 v. H. aller Stimmen erhalten haben, unbe 
rückſichtigt bleiben. 

Auf Grund dieſer Entſcheidung werden der 
Regierungsliſte, auf der neben der Libe- 
ralen Partei auch Anhänger Jorgas und der 
rumäniſchen Front Vajda⸗Wojad ſowie die 
Vertreter der Deutſchen Volksgemein⸗ 
ſchaft kandidierten, 150 bis 154 von insgeſamt 
387 Sitzen zugeſprochen werden, den Nationals 
zaraniſten etwa 85, der Partei „Alles für das 
Land“ („Eiſernen Garde“) 66, den Chriſtlich⸗ 
nationalen 38, Georg Bratianu 17, Junian 9 
und der Ungariſchen Partei etwa 18. 

Da der Regierung damit eine parlamenta⸗ 
riſche Mehrheit in der Kammer fehlt, rechnet 
man damit, daß die Liberalen eine Zuſammen⸗ 
arbeit mit einer anderen Partei verſuchen wer⸗ 
den. Zu dieſem Zweck wird gegebenenfalls auch 
eine Umbildung der Regierung vor⸗ 
genommen werden. 27 A 

Das Miniſterpräſidium veröffentlichte Mon- 
tag abend eine Mitteilung, in der mit bezug 
auf die vom Oberſten Wahlausſchuß feſtgeſetzten 
Beftimmungen für die Zuteilung der Kammer- 
ſitze feſtgeſtellt wird, daß die Liberale Partei 
in der Kammer nicht über die Mehr: 
heit verfügt. $ ; 

„Dieſe Feſtſtellung“, fo heißt es wörtlich in 
der Mitteilung, „ſchafft eine neue poli- 
tiſche Lage, die die Regierung prüft.“ 

Aus dieſer amtlichen Mitteilung ift noch nich! 
erſichtlich, welche Ergebniſſe von der Prüfung 
erwartet werden. Man vermutet, daß zunächſt 
der Verſuch unternommen werden wird, eine 
regierungsfähige Kammermehrheit durch Zu⸗ 
ſammenarbeit mit einer anderen Partei zu er⸗ 
zielen. König Carol hat auch ſchon die Be⸗ 
ratungen begonnen. Montag wurde der Vor⸗ 
ſitzende der Chriſtlich⸗Nationalen Partei, Goga, 
in Audienz empfangen. 
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In kaum einer Minute 


Der Kattowitzer Raubüberfall 


Der Raubüberfall auf die Filiale des Polni⸗ 
ſchen Tabakmonopols in Kattowitz, von dem 
wir geſtern berichteten, hat ungeheures Auf- 
ſehen erregt. Es iſt nicht einmal ſo ſehr die 
Höhe der Summe, die erbeutet wurde, als viel⸗ 
mehr die ungewöhnliche Art und Weiſe, in wel⸗ 
cher der Ueberfall durchgeführt wurde. 

Wie ſchnell ſich der Ueberfall abgeſpielt hat, 
zeigt am beſten die Tatſache, daß die zahlreichen 
Zeugen keine genaue Beſchreibung 
des Täters geben kännen. Ihre Ausſagen lau- 
fen auseinander, und einige von ihnen behaup⸗ 
teten ſogar, daß der Bandit einen Skianzug 
getragen habe. Nach der Darſtellung eines an⸗ 
deren Zeugen trug der Räuber einen Overall, 
wie ihn Mechaniker und Motorradfahrer tragen. 


Die Dreiſtigkeit des Banditen ift 
in der Tat unerhört. In dem Büro, in dem 
das Geld geraubt wurde, arbeiteten drei Be- 
amte und zwei Beamtinnen. Außerdem befan⸗ 
den ſich gerade etwa 30 Perſonen in dem Büro, 
die dort Tabakwaren abholten. Plötzlich kam 
ein Mann herein, der eine Maske vor das Ge⸗ 
ſicht gebunden hatte und eine Revolver in der 
Hand hielt. Er öffnete die Tür zum eigent⸗ 


Eiſenbahnunglück bei Krakau 


In der Nähe der Station Podleze, etwa 
18 Kilometer von Krakau entfernt, ereignete 
ich auf der Strecke Krakau Lemberg nachts ein 
Eiſenbahnunglück. Aus bisher nicht feſtgeſtellter 
Urſache entgleiſten 200 Meter hinter der Sta⸗ 
tion fünf Wagen eines Güterzuges, wobei die 
Lokomotive ziemlich ſtark beſchädigt wurde. 
Zwei Eiſenbahner fanden auf der Stelle den 
Tod, vier weitere wurden ſchwer verletzt. In⸗ 
folge des Unglücks war der Verkehr auf der 
genannten Strecke neun Stunden unterbrochen. 
Der Sachſchaden ift dadurch beſonders groß gez 
worden, daß ſehr viel Schweine, die im ent⸗ 
gleiſten Güterzug transportiert wurden, umge⸗ 
kommen find. 


Großfeuer in Oſtgalizien 


Aus Skole in Oſtgalizien wird von einem 
Brande berichtet, von dem die Holzinduſtrie⸗ 
werke der Brüder Groedel heimgeſucht wurden. 
Das Feuer konnte erſt nach angeſtrengter Tätig⸗ 
tett der Feuerwehr gelöſcht werden. Ausge⸗ 
brannt iſt das zweite Stockwerk des Verwal⸗ 
tungsgebäudes, wo ſich die Beamtenwohnungen 
befanden. Ein Arbeiter fand bei den Löſch⸗ 
arbeiten den Tod, zwei weitere wurden ſchwer 
verletzt. Die Rettungsaktion ſtieß auf große 
Schwierigkeiten wegen des heftigen Froſtes, der 
das Waſſer ſchnell zum Frieren brachte. 


Staroſolſki 

ſtudiert im Gefängnis 

Der Mann, der ſchon in der Schule ſeinen 
Direktor tätlich angriff, ſpäter mit vorgehal⸗ 
tenem Revolver einen Ueberfall auf einen Poſt⸗ 
wagen verübte und dabei 115 000 Zkoty er⸗ 
beutete, in ganz Polen Betrügereien verübte, 
Dokumente fälſchte und es ſchließlich fertig 
brachte, unter einem falſchen Namen als Kon⸗ 
ſtruktionsingenieur in der Eintrachthütte eine 
Anftellung zu erhalten — wird ſich am 10. Ja⸗ 
nuar vor dem Bezirksgericht in Chorzöw zu 
verantworten haben. 


Gegenwärtig beſchäftigt er fortgeſetzt die An⸗ 
taltsleitung und die Gerichtsbehörde. An feine 
Koſt gewöhnt, fällt es ihm ſchwer, ſich auf die 
Gefängnisnahrung umzuſtellen. Schon einige 
Tage nach feiner Einlieferung ins Gefängnis 
ſchrieb er an den Inſpektor einen Brief, in dem 
ex erklärte, daß er magenkrank ſei und deshalb 
eine andere Koſt erhalten müſſe. Der Gefäng⸗ 
nisarzt ſtellte jedoch feft, daß Staroſolſki geſund 
iſt, und es blieb bei der Nahrung, die auch die 
anderen Gefangenen erhalten. Den nächſten 
Brief ſchrieb Sta roſolſki an den Chorzöwer Ge- 
richtspräſidenten. Er bat darin um die Geneh⸗ 
migung, Fachliteratur leſen zu dürfen. Staro⸗ 
ſolſtt behauptet nämlich weiter, daß er Inge⸗ 
nieur fei, und die Zeit der Unterſuchungshaft 
wolle er zur Bereicherung feiner Kenntniſſe 
ausnutzen. Die Gerichtsbehörde hat es ihm er⸗ 
laubt, ſich Fachzeitſchriften und Bücher ins Ge- 
fängnis bringen zu laſſen, und nun ſitzt Staro- 
ſolſti an dem kleinen Fenſter feiner Zelle und 
ſtudiert. Bis er daraus die Nutzanwendung 
wird ziehen können, werden noch ein paar Jahre 
vergehen, denn die Anklageſchrift enthält jo 
ſchwere Anſchuldigungen, daß Staroſolſki mit 
einer längeren Freiheitsſtrafe rechnen kann. 
Seine in Sosnowitz wohnende Frau hat bald 
nach dem Abſchluß der Anterſuchung, als es fih 
herausſtellte, wer Staroſolſki iſt und was er 
bis jetzt verbrochen hat, die Scheidungsklage 
hei Gericht eingereicht. 


Kaffee in Polen billiger 


Der Kaffee iſt, wie aus Warſchau berichtet 
wird, billiger geworden. Die Gattungen Rio VII 
und Viktoria VII, die bisher 6,10 Z1. koſteten, 
werden jetzt für 5,90 31, verkauft. Die Herab⸗ 
ſetzung iſt verpflichtend; für Ueberſchreitung iſt 


Beſtrafung norgejehen. 


| 
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lichen Arbeitsraum der Beamten, und ging 
dann ruhigen Schrittes durch den ganzen Raum 
bis zum beſonderen Kaſſenſchalter. Dort griff 
er durch das Fenſter nach den Geldſtapeln und 
ſteckte je einen Stapel von 20⸗, 50- und 100- 
Zlotyſcheinen ſowie vier 500⸗Zlotyſcheine, ins- 
geſamt 35560 Zkoty, in die Taſche. Ebenſo 
ruhig wie er gekommen war, verließ der Räu⸗ | 
ber wieder das Büro und verſchwand jpurlos. | 

Unter den anweſenden Perſonen brach eine 


Panik aus. Ein Teil von ihnen flüchtete auf 
die Straße. Auch die Beamten verloren voll⸗ 
kommen die Nerven. Obwohl jeder von ihnen 
einen geladenen Revolver in der Schublade 
liegen hat, wagte doch niemand Widerſtand zu 
leiſten. Der bewaffnete Wächter des Monopols 
befand ſich zur Zeit des Ueberfalls gerade in 
einem Nebenraum, wo er das Licht auszulöſchen 
hatte. 

Von dem Ueberfall wurde ſchließlich die Poli⸗ 
zei verſtändigt, die in wenigen Minuten am 
Tatort eintraf und die Verſelgung aufnahm. 
Bisher konnte der Räuber aber nicht gefaßt 
werden. 


England prophezeit 


neue Ozeanrenner 


In dreieinhalb Tagen zu Schiff nach New Bork 


Die großen transatlantiſchen Dampfer 
der Zutunft werden keine Schorn⸗ 
ſtein e mehr haben und fie werden, mit 
Glas überdeckten Decks, in Stromlinjenform 
gehalten ſein. Sie werden die Fahrt von Eng⸗ 
land nach New Pork in höchſtens 3 Tagen 
zurücklegen. Das iſt jedenfalls die Anſicht, die 
der Londoner Generalverteter der Companie 
Generale Transatlantique, Pierre de Mai- 
glaive, und der Marineſachverſtändige 
A. C. Hardy der engliſchen Preſſe ſoeben mit⸗ 
geteilt haben. 


Die beiden Männer, die auf dem Gebiete 
des Schiffbaues und des transatlantiſchen 
Verkehrs in der internationalen Welt einen 
Namen haben, glauben, daß Ozeanſchiffe die 
bisher erreichten Höchſtgeſchwindigkeiten 
noch weſentlich überſchreiten müſſen, wenn ſie 
ſich gegen die Konkurrenz des aufkommenden 
transatlantiſchen Luftverkehrs behaupten wol⸗ 
len. Paßt der ey ae ſich aber dieſer For⸗ 
derung an, dann ſehen die beiden Satver- 
e das „Morgenrot einer neuen Aera 
m Ozeanverkehr mit vollkommen abgejchloj- 
ſenen, keinerlei Luftwiderſtand bietenden 
Mammutſchiffen, die eine Geſchwindigkeit von 
mindeſtens 45 Knoten enkwickeln.“ 

Als erſte Stufe zu dem Schiff der Zukunft, 
das in ſeiner Vollendung erſt allmählich er⸗ 
reicht werden kann, müßten die folgenden 
Bedingungen erfüllt ſein: Der Rumpf und die 
Deckaufbauten ſind als geſchloſſener ftrom- 
linienförmiger Körper auszubilden. Die 
Paſſagiere, die die üblichen Bordſpiele auf 
den oberen Decks veranſtalten wollen, wür⸗ | 
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den dabei noch den Vorteil haben, daß ſie 
vom Winde nicht beläſtigt werden. 


Aber auch der Rauch der Schornſteine, der 
ſich jetzt häufig noch ſehr unangenehm be⸗ 
merkbar macht, würde nicht zu ihnen gelan⸗ 
gen können. Dieſe Rauchfreiheit könnte aber 
auch für offene Decks erreicht werden, da die 
Schiffe der Zukunft nach Anſicht der genann⸗ 
ten Sachverſtändigen ihren Rauch überhaupt 
nicht mehr durch Schornſteine der üblichen 
Art nach oben in die Luft, ſondern durch ein 
waagerecht liegendes Röhrenſyſtem am Heck 
der Schiffe ausſtoßen werden. Die Schorn⸗ 
ſteine werden verſchwinden. 3 

Eine Steigerung der Geſchwindigkeit auf 
37 Knoten erſcheint im übrigen ſchon jetzt 
möglich denn das würden nur 5 Knoten 
mehr ſein, als bisher ſchon von den ſchnell⸗ 
ſten Schiffen geleiſtet wurde. Die Maſchinen⸗ 
kraft würde auf etwa 400 000 Ps anzuſetzen 
ſein und der Antrieb müßte elektriſch mit 
ſechs Schromben erfolgen. Trotz dieſer Steige⸗ 
rung der Maſchinenleiſtung könnten die An⸗ 
triebsaggregate auf einem geringeren Raum 
untergebracht werden, als ſie jetzt auf den 
qrößten Schiffen einnermen. Den Oelver⸗ 
brauch berechnen die beiden Sachverſtändigen 
auf 2150 Tonnen pro Tag. Das iſt allerdings 
ungefähr viermal ſo viel wie z. B. die „Queen 
Mary“ zur Zeit konſumiert. Die Oelbunker 
müßten für eine Ueberfahrt mindeſtens 
11 000 Tonnen Brennmaterial falten. 


Kraftwagen in einen Raval cetirzt 

Mailand. Bei Salo ſtürzte ein Kraftwagen 
in einen Kanal. Die vier Inſaſſen ertranken. 
Durch Zufall entdeckte ein Nachtwächter in der 
folgenden Nacht das Unglück, da die Lampen 
des Wagens noch unter Waſſer brannten. 
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$port vom Sage 
Deutſche Maſchinen überall ſiegreich 


Triumph der Motorräder in Anſtralien 


Adelaide. Das kleine Städtchen Lobethal un⸗ 
weit Adelaide war geſtern der Mittelpunkt des 
großen Motorradrennens um die © ii d a u ftr a- 
liſche Touriſt Trophy. Zum erſten Mal 
ſtarteten dabei deutſche Maſchinen und ein deut⸗ 
ſcher Fahrer. Vor einer rieſigen Zuſchauermenge 
und der ſtarken deutſchen Kolonie feierte der 
deutſche Motorradmeiſter Ewald KlugelChem⸗ 
nig) auf der 250 cem DK W⸗Maſchine der Auto 
Union einen großen Triumph. Zweimal ging 
das Hakenkreuz am Siegesmaſt hoch. Ganz über⸗ 
legen und in neuer Rekordzeit gewann Kluge 
auf DAW mit einem Durchſchnitt von 128 Kilo- 
meterſtunden. Sein auſtraliſcher Markengefährte 
Frederick, der die zweite aus Deutſchland 
mitgebrachte DAW fuhr, wurde Zweiter. Här- 
ter war der Kampf in der 350 cem-Alajje gegen 
die ſtärkeren engliſchen Maſchinen, denen DAW 
mit dem gleichen 250 cem-Rennmodell ent- 
gegentrat. Nach einem hinreißenden Duell ſiegte 
Kluge abermals über die 126 Kilometer und 
verwies den engliſchen Spezialiſten der Touriſt 


Platz. Frederick holte fih auf DW den dritten 
Preis. 


Cramm ſchlug Budge 


Am Montag begann in Sydney der zweite 
Tennis⸗Länderkampf zwiſchen Deutichland— 
Auſtralien. Der 8 Tag Eh 355 Se 
Einzelſpiel zwiſchen Bromwich un el, 
das der Auſtralier 6:1, 6:1, 6:4 gewann. 

Als Einlage gab es einen Schaukampf 
zwiſchen den großen Gegnern Gottfried 
v. Cramm und Donald Budge. Der Deutſche 
ſiegte in beſter Form mit 6:1, 6:3 und erntete 
für ſeine gute Leiſtung ſtarken Beifall 


Schlitiſchuh⸗Elub verlor 


Ein Spiel voll mitreißenden Kampfeswillens 
war das Endtreffen um den St. Moritzer Pokal 
zwiſchen der heimiſchen Mannſchaft und dem 
Berliner Schlittſchuhklub. Die St. Moritzer 
ſiegten mit 2:0 (0:0, 0:0, 2:0) und gewan⸗ 
nen damit „ihren“ Pokal zum erſten Male. Das 
Spiel war ſehr ſchnell und bot herrliche Kampf⸗ 
momente; ſeine Helden waren die beiden Tor⸗ | 
þüter. Den dritten Platz im Pofaltamn? be- | 


Trophy Foſter auf AJS auf den zweiten 
j 
| 


legte der Londoner Queens Club, der Amſter⸗ 
dam knapp mit 5:4 @:1, 2:2, 1:1) ab 
fertigte. 


Sport in Kürze 


Die deutſche Tennisſpielerin Marie luiſe 
Horn iſt nach einer viermonatigen Weltreiſe 
wieder in der Heimat eingetroffen. Zuſammen 
mit Cramm und Henkel verließ ſie Mitte 
Auguſt Deutſchland. Sie kämpfte in Amerika, 
Ic. pan und China und trennte ſich dann pro- 
rammgemäß in Manila von der deutſchen 

annſchaft, um mit dem deutſchen Dampfer 
„Gneiſenau“ die Heimreiſe onzutreten. In 
Genua ging die Wiesbadenerin von Bord und 
traf re rechtzeitig zum Weihnachtsfeſt in der 
Heimat ein. Ihr größter ſportlicher Erfolg 
auf der Weltreiſe war der Gewinn der Ja⸗ 
paniſchen Meiſterſchaft 


eblich ſollen die in be enen Verhältniſſen 
ebenden Eltern des Meiſterſpielers ihren Sohn 
zu bewegen verſuchen ins andere ii hin⸗ 
überzuwechſel . Eine ui Entſcheidung 
dürfte jedoch kaum vor der Rückkehr von Donald 
Budge aus Auſtralien zu erwarten fein. 


Der deutſche Seiiigewidhts - Curopameifter 
Herbert Nürnberg iſt aus England mit 
einer ſtarken Schwellung der rechten Hand zurück⸗ 

kommen. Auf Anordnung der Fachamts⸗ 
eitung muß Nürnberg vorläufig pauſieren. Er 
befindet ſich bei einem Hamburger Sportarzt 
in Behandlung, der auch beſtimmen wird. wann 
Nürnberg wieder kampffähig iſt 

Wie aus Budapet bekannt wird, hat ſich 
Ungarns e Ferenc Eſit ent⸗ 
ſchloſſen, ſeine Studien an der Berliner Ani⸗ 
verjität fortzuſetzen. Der tüchtige e 
Schwimmer wird bereits im Januar in der 
Reichshauptſtadt eintreffen und will ſich wäh⸗ 
rend ſeines halbjährigen Aufenthalts in 
Deutſchland auch an den wichtigſten Veranſtal⸗ 
tungen beteiligen um für die Euxopameiſter⸗ 
ſchaften in London beſtens vorbereitet zu ſein. 


Ein Freundſchaftsſpiel zwiſchen F. C. Katto⸗ 
witz und dem Kattowitzer Polizeiſportverein 
endete unentſchieden 4:4. 
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Zehntauſend Scallp!atten 8 


vernichtet 


London, In 
Londons, der Oxford Street im Londoner 
Weſten, entſtand am Montag abend in den 


Lager⸗ und Geſchäftsräumen der Grammo⸗ 


phen- und Schallplattenfabrik „His Mafters 
Voice“ ein Großfeuer. Obwohl 30 Feuer- 
wehren und 250 Feuerwehrmänner 4 Stun- 
den hindurch das Feuer bekämpften, brannte 
doch das ganze Gebäude aus, wobei etwa 
10 000 Grammophonplatten und zahlreiche 
Radioapparate vernichtet wurden. Die fünf 
Stockwerke des Gebäudes brannten völlig 
aus. Ein Wehrmann, der nicht mehr vecht⸗ 
zeitig den uerueg aus den Flammen finden 
konnte, fand bei den Löſcharbeiten den Tod 


Juwelenraub in Londons 
vornehmſtem Hotel 


Aus London drahtet United Preß: Ein 
unglaublich frecher Juwelenraub wurde in einem 
der vornehmſten Hotels des Londoner Weitens 
ausgeführt, wobei den Dieben Juwelen im 
Werte von 16000 bis 20 000 Pfund Sterling 
in die Hände fielen. Vor einigen Tagen er⸗ 
ſchienen im Hydepark⸗ Hotel drei gut aus⸗ 
ſehende und offenbar ſehr wohlhabende Gäſte, 
die ſofort ein Luxus Appartement mieteten. 
Niemand hegte gegen dieſe Gäſte den geringſten 
Verdacht, zumal das Hotel um die Weihnachts⸗ 


zeit meiſt überfüllt iſt mit Beſuchern aus dem 


In⸗ und Ausland. 

Die drei Herren ſchickten eine Nachricht an 
das Juwelengeſchäft der engliſch⸗franzöſiſchen 
Firma Cartiers in der Bondſtreet, wobei fie 
wiſſen ließen, daß ſie ſich gerne im Hotel eine 
Sammlung von Juwelen anſehen würden, um 
davon einiges für Weihnachtsgeſchenke auszu⸗ 
ſuchen. Nichts Böſes ahnend, ſchickte die Firma 
ihren Angeſtellten Etienne Bellenger mit einer 
entſprechenden Juwelenſammlung ins Hotel, ma 
ſich eben eine große Anzahl von Gäſten in den 
Empfangsräumen und im Treppenhaus auf⸗ 
hielten. Der Vertreter der Firma Cartiers 
wurde in das Appartement der drei Herren 
geleitet, und von dieſem Augenblick an blieb 
er verſchwunden. Erxſt nach längerer Zeit 
fand ihn ein Hotelangeſtellter bewußtlos auf 
dem Boden liegend in dem Appartement der 
betreffenden Gäſte vor, von denen keine Spur 
mehr zu finden war. Samt Juwelen waren 
fie läng verſchwunden. 

Wie der Angeſtellte der Juwelenfirma er⸗ 
klärte, ſei er ſofort von jemand überfallen und 
niedergeſchlagen worden, als er das 
Zimmer betrat. Unter den geraubten Juwelen 
befinden fih allein neun koſtbare Platinringe, 
die mit Diamanten beſetzt waren. Von den 
Tätern fehlt jede Spur. 


Wiener Prater weder erneuert 


Die Gemeinde Wien hat das geſamte 
Pratergelände übernommen und verfolgt 
dort großzügige Pläne. Der Brand der 
Rotunde hat den n ed neuen 
Meſſegeländes aktuell gem 
will dabei recht großzügig vorgehen und auch 
die ſportlichen Anla in der Prater 
gegend jo ausbauen, daß ſie einmal künftigen 

lympiſchen Spielen gewachſen ſind. Gle 
zeitig fell aber der Vergnügungsteil 
des Praters moderniſiert und fogar erweitert 
werden. Hierzu gehört zunächſt einmal Kana ⸗ 
liſation, um ihn bogsering einwandfrei zu 
Fee fämtfiche Straßen des Praters fot 
en eine neue Decke erhalten, und wo es 
an elektriſcher Beleuchtung fehlt, foll diefe 
nachgeholt werden. Der ganze „Wurſtel⸗ 
prater“ foll gärtneriſch ausgeſtaltet werden, 
häßliche Bauten ſollen verſchwinden, und ſtatt 
deſſen Gartenanlagen entſtehen. Der Prater 
ſoll um zahlreiche Attraktionen bereichert 
werden, die dem Fremdenverkehr wirklich 
etwas bieten. u. a auch um hübſche Tang- 
und Muſiklokale ſowie um ein 
ter, das in den Sommerferien der Wiener 
Theater den Fremden einen Erfatz bietet. 


Kältemelle in Griechenland 
Alpen. In Griechenland herrſcht ſtarker 


Froſt. Faft in ganz Nordgr und in 
den Gebirgsgegenden im Süden find ſtarke 
Schneefälle zu verzeichnen. In Witina im 


Brennende Weihnachtsbũume 


New Vork. Durch Verkehrsunfälle und 
Feuersbrünſte, die hauptſächlich durch bren 
nende Weihnachtsbäume verurſacht wurden. 
find in den Vereinigten Staaten während der 


einer Hauptgeſchäftsſtraße 


Weihnachtsfeiertage über 500 Menſchen ge⸗ i Be 


tötet worden. 


'ejenfener a einer djilenijhen 
N ‚e 


Sanfiago de Chile. Am Son brach in 
der Stad! Eaftro auf der chileniſchen Inſel 
Childe ein Rieſenfeuer aus, das 70 Häuſer 
einä erle.. 150 Bamitien wurden 2 2 
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Mittwoch, den 29. Dezember 1937 


und Land 


Stadt Poſen 


Diens ag. en 28. Dezember 

Mittwoch: Sonnenaufgang 8.08, Sonnen: 
untergang 15.47; Mondaufgang 5.01, Monds 
untergang 13.22. 

Waſſerſtand der Warthe am 28. Dez. + 0,23 
gegen + 0,38 Meter am Vortage. 

Wettervorherſage für Mittwoch, 29. Dezemb.: 
Meiſt bedeckt und nur noch vereinzelt leichter 
Schneefall, Zunahme des Froſtes; ſchwache ſüd⸗ 
öſtliche Winde. 


Wichtige Fernſprechſiellen 
’ . — 00, Auskunft 09, Aufſicht 49 28 
Zeitanſager 07. Rettungsbereitichaften 66 66 
‚und 55 55. Diakoniſſenpaus 63 89. 


Dentiche Bühne Po en 


Am Mittwoch, dem 29. Dezember, wird das 
Märchen vom Dornröschen zum vierten und 
letzten Male gegeben. 3 


Tentr Wielki 
Dienstag: „Dreimäderlhaus“ 
Mittwoch: „Der fliegende Holländer“ 
Donnerstag: „Der Barbier von Sevilla“ (Geſchl. 
Vorſtellung.) 


Kinos: 


Apollo: „Der Wlan des Fürſten Poniatowſki“ 
(Poln.) 

Gwiazda: „Sieben Ohrfeigen“ (Deutſch) 

Metropolis: „Der Ulan d. Fürſten Poniatowſti“ 
(Poln.) ; 

Sfinks: „Eine von Millionen“ (Engl.) 

‚Stonce: „Fürſt und Bettler“ (Engl.) 

Wilſona: „Die Mondſcheinſonate“ (Engl.) 


Vereiſte 5 
Schaufenſterſcheiben 
Immer wieder muß man erleben, daß in Zei⸗ 
ten ſtarken Froſtes die vereiſten Schaufenſter⸗ 
ſcheiben von den Ladeninhabern gewaltſam ab⸗ 
getaut werden. Infolge der plötzlichen Tempe⸗ 
raturänderung platzen dann regelmäßig die 
Scheiben. Solche Schäden find grob⸗fahrläſſig 
herbeigeführt und brauchen deshalb von den 


Verſiche rungsgeſellſchaften nicht erſetzt zu 
werden. 


Vereiſte Schaufenſterſcheiben dürfen nie⸗ 
i mals gewaltſam — etwa durch Abwaſchen 
í mit warmem Waſſer, durch Aufitellen von bren⸗ 
nnenden Lichtern oder ſonſtigen Leuchtkörpern 
direkt an der Scheibe, durch Verwendung elektri⸗ 


ſcher Heizſonnen — abgetaut werden, weil die 
Scheibe dabei mit Sicherheit ſpringt. Schäden, 


die auf dieſe Weiſe entſtehen, ſind wegen der 


typiſchen Form der Sprünge auch ohne weiteres 
als ſolche erkennbar. 

Es empfiehlt ſich deshalb, von vornherein die 
Eisbildung an den Scheiben zu verhüten, und 
zwar durch rechtzeitige natürliche Erwärmung 
des Raumes, in dem ſich die Scheiben befinden. 
Außerdem wird als wirkſam eine Miſchung von 
Glyzerin und Brennſpiritus zu gleichen Teilen 


Weihnachten bei den Handwerkern 


Anecht Auprecht belucht die Kinder 


jr. Der Poſener Handwerkerverein veran⸗ 
ſtaltete geſtern eine Weihnachtsfeier, die mit 
einer 5 verbunden war. 
Fleißige Hände hatten dem Saal des Deut⸗ 
ſchen Hauſes mit Tannengrün und Kerzen⸗ 
licht einen reizenden Feſtſchmuck verliehen, 
der das Auge erfreute und eine trauliche 
Stimmung verbreitete, von der ſich alle ein⸗ 
fangen ließen. 

Es war ein Erlebnis eigener Art, im 
Kreiſe der Kinderſchar zu weilen, die recht 
artig des Augenblicks harrte, da Knecht 
Ruprecht mit ſeinen Gaben kommen ſollte. 
Bis dahin ließen ſie ſich Kaffee und Kuchen 
herrlich munden und ſangen auch eifrig mit, 
wenn die lieblichen Weiſen von der Weihe 
nacht erklangen. Wir Erwachſenen waren 
mit Leib und Seele dabei, als die ſchönen 
Lieder geſungen wurden. : 

Zu Beginn der Feier jpielte das Orcheſter 
nach einem flotten Marſch das Weihnachts⸗ 
potpourri von Keudell. Einem ſinnigen Ge- 
dicht von Leo Lenartowitz, das von Hans 
Stüfe eindrucksvoll geſprochen wurde folgten 
Begrüßungsworte des Vorſitzenden Herrn 
Woldemar Günter, der u. a. Herrn Kanz⸗ 
ler Limberts als Vertreter des Deut⸗ 
ſchen Generalkonſulats herzlich willkommen 
hieß. Herr Konſiſtorialrat Hein hielt dar⸗ 
auf eine Anſprache, in der er die wertvolle 
Volkskunſtarbeit der Er⸗gebirgler erwähnte, 
die eigentlich das ganze Jahr hindurch Weih⸗ 


nachten haben, weil fie ohne Raft noch Ruh 
an ihren wunderbaren Schnitzereien baſteln, 
bis dieſe dann zur Heiligen Nacht hinaus⸗ 
wandern als Symbol der Volksfamilie. 
Dasſelbe Symbol ruhe auf dieſer Weih⸗ 
nachtsfeier, die feſte Fäden ſpinnen wolle 
und ſolle von Sen zu Herz, auf daß die 
Volksgemeinſchaft immer grünen möge. 


Eine Gruppe von Kindern trat in kurzen 
Bühnenſtücken auf, die Frau Reiſſert 
mit aller Sorgfalt einſtudiert hatte. Sie 
hatte dabei fürwahr gelehrige Schüler ge⸗ 
funden; denn es klappte alles wie am 
Schnürchen. Da kamen zunächſt die „vier 
Adventslichter“, die ganz allerliebſt ihr 
Sprüchlein herſagten. Und dann erlebten 
wir, nachdem Herr Gentz ein Gedicht vor⸗ 
getragen hatte, ein Ruprecht⸗Märchen, das 
ein launig dargebotenes Erlebnis aus der 
himmliſchen Pfefferkuchenbäckerei brachte. 
Bald hernach erſchien Knecht Ruprecht in 
höchſt eigener Perſon im Saal, mit Bart 
und Rute und vielen, vielen Gaben, die er 
an die artigen Kinder verteilte. Da ſie nun 
alle artig waren, hatte er alle Hände voll 
zu tun. Glückſtrahlende Kinder, mit Körb⸗ 
chen im Arm, ſah man überall. 


Der Kinderbeſcherung folgte ein geſelliges 
Beiſammenſein, bei dem die Teilnehmer 
noch mehrere Stunden in beſter Stimmung 
verbrachten. 


— — ———— —————— ———— ͤ ͤw— 


empfohlen, die — gut durcheinander geſchüttelt 
— auf die Innenfläche der Schaufenſterſcheiben 
aufzutragen iſt. | 

Iſt es dafür aber ſchon zu ſpät, fo kann die 
Eisbildung durch zwei Mittel gefahrlos 
beſeitigt werden: Entweder der ganze Raum 
wird langſam erwärmt, wobei der Heizkörper 
allerdings unbedingt mehr als 3 Meter von 
der Scheibe entfernt ſtehen muß. Oder ein Ven⸗ 
tilator wird ſo an der befrorenen Scheibe auf⸗ 
geſtellt, daß der Luftſtrom die ganze Fläche der 
Scheibe beſtreicht. Hierbei muß das herab⸗ 
rinnende Tauwaſſer ſtändig abgewiſcht werden, 
damit der Schaufenſterrahmen infolge des Çin- 
dringens von Feuchtigkeit nicht zu faulen oder 
zu roſten anfängt. 


Wichtige Zahlungs⸗ 
und Mebetermine im Januar 


7. Januar: Zahlung der Gehalts⸗Einkommen⸗ 
ſteuer für Dezember. 

10. Januar: Anmeldung und Bezahlung der 
Beiträge zur Sozialverſicherung für De⸗ 
zember, und zwar: 


Fahrt nach Berlin 


vom 5.— 10. 1. Anmeldungen werden nur bis 
31. 12. vormittags angenommen. Geſamtpreis 
85 31. Francopol, Poznan, Sw. Marcin 58. 
Tel. 4104. 


| Wunder am Gartenzaun 


Puppe mit einer Mumie vergleichen, deren Gliedmaßen durch 
le Bänder und Tücher dicht an den Körper gepreßt 


für alle Arbeitnehmer: Kranken⸗ und 
Unfallverfiherung, 

für Angeſtellte: Angeſtellten⸗ und Ar: 
beitsloſen⸗Verſiche rung, 

für phyſiſche Arbeiter: Alters⸗ und In⸗ 
validenverſicherung, 

Anmeldung der Arbeitsloſen⸗Verſiche⸗ 
rungsbeiträge für phyſiſche Arbeiter 
und der Arbeitsfonds⸗Beiträge für alle 
Arbeitnehmer für Dezember. 

15. Januar: Hauseigentümer: Abgabe des Mie⸗ 
terverzeichniſſes nach dem Stande vom 
15. Dezember 1937. 

20. Januar: Zahlung der am 10. Januar ans 
gemeldeten Arbeitsloſenverſicherungsbei⸗ 
träge für phyſiſche Arbeiter und der Ar⸗ 
beitsfondsbeiträge für alle Arbeitnehmer 
für Dezember. 

25. Jonuar: Zahlung der Umſatzſteuer für Des 

~ “gember von Handelsunternehmen der 1. 
und II. Kategorie und Induſtrieunter⸗ 
nehmen der 1.—V. Kategorie (mit ord- 
nungsgemäßer Buchführung) ſowie von 
allen juriſtiſchen Perſonen. 


Ment elmord 


Von einem unbekannten Täter ermordet 
wurde der Bahnbeamte Stefan Chudzicki, als 
er von einem Vergnügen, das der „Soföl“ in 
Luban veranſtaltete, heimkehrte. Er erhielt 
ſechs Meſſerſtiche in den Rücken und ſtarb trotz 
ſofortiger ärztlicher Hilfe. 
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u des Kohlweißlings 
har aditi 55 70 En ne einmal den finnnollen Verlauf 


Dachſtuhlbrano 


Die Feuerwehr wurde geſtern 
Haufe Strzalowa 2 gerufen, wo 
ſtuhl in Brand geraten war. 
wel, rabteilungen gingen dem Brande, der 
an der hölzernen Konſtrukton des Hauſes 


dem 
ber "Dad 
Feuer; 


reiche Nahrung fand, energiſch . Nach 
zweiſtündiger Tätigkeit wurde Feuer ge⸗ 
löſcht. Während der Rettungsaktion mußten 
einige Wohnungen geräumt werden. Ein 
Teil des Daches und der Dachwohnungen iſt 
verbrannt. Der Schaden wird auf 3000 3 
geſchätzt. 


Poiener Serichtschronlk 


Das Poſener Vurggericht verhandelte gegen 
den Kaufmann Jonas Borenſtein, der in 
der Kramarſka ein Kurzwarengeſchäft beſitzt 
und angeklagt war, im Juli einen Beſtechungs⸗ 
verſuch an dem Kaufmann Kowalſki unternom⸗ 
men zu haben, der als Sachverſtändiger einer 
Finanzkontrolle beiwohnte. Borenſtein hatte 
ein Gewerbepatent gelöſt, das nicht feiner Ges 
ſchäftskategorie entſprach. Das Finanzamt hatte 
ſeine Beamten zu ihm geſchickt, um eine Kon⸗ 
trolle durchzuführen. Dabei wurde der Kauf⸗ 
mann Kowalſki als Sachverſtändiger mitges 
nommen. Bei Aufſetzung des Protokolls ver⸗ 
ſuchte nun Borenſtein den Sachverſtändigen zu 
beſtechen, indem er ihm 20 Zkoty zuſteckte und 
ihn bat, das Protokoll zu vernichten oder dafür 
zu ſorgen, daß es aus dem Finanzamt ver⸗ 
ſchwand. Kowalfſki erſtattete Anzeige, und nun 
hatte ſich der Geſchäftsinhaber vor Gericht zu 
verantworten. Das Gericht verurteilte ihn zu 
7 Monaten Gefängnis. { 
—— 


Pack nder Bildbericht aus dem 
kriegeriſchen Indien 


9. G. v. Studnitz t als Sonderbericht 
erſtatter der „Woche“ aziriftan, die unweg 
ſame, krieggefüllte Nordweſtgrenze des eng⸗ 
liſchen Mand itsgebietes mit der Kamera durch⸗ 
guert. Als Gaſt der höchſten englischen Militär⸗ 
behörden war es ihm wie kaum einem a en 
möglich, die packendſten Bilder aue dem Lande 
mitzubringen, das England mit ſeinen beſten 
europäiſchen Truppen verſieht, um den dauern⸗ 
den, von dem Feuerrandfakir geſchürten Auf 
ſtänden Herr zu werden. Den Großbildbericht 
von den Streifzügen ihres Sonderbericht⸗ 
erſtatters veröffentlicht „Die Woche“ in ihrem 
neuen Heft. Auch von England erzählt in der 
gleichen „Woche“ die Artikelreihe „Die Dent» 
ſchen auf dem engliſchen Thron. — $M 
aktuellen Bilderteil bringt „Die Woche“ die 
erſten Aufnahmen von den Staatsfeierlihfeiten 
bei der Beiſetzung Ludendorfis als Vorankündi⸗ 
gung für das große Ludendorff⸗Gedächtnisheft, 
das in der nächſten Woche erſcheint. 


am Gartenzaun in ſich, und dieſes 


Von Dozent Ewald Schild. 


In Froſt und Eis ſitzt ein kleines Tierchen am Gartenzaun. 
Bemwegungslos und ſcheinbar tot hängt es an der rauhen Holz 
Tante, on einem dünnen, feinen Gürtel wird es gehalten, 
der um den Rücken des Tieres gelhfungen iſt und rechts und 
lints an der Unterlage haftet. Ebenſo iſt auch das untere Ende 
des Tieres durch ein feines Geſpinſt von Fäden befeſtigt. in 
das es ſich mit 1 um unfihtbar feinen Wide rhäkchen ein⸗ 
hätelt. Ohne ein Zeichen von Leben von fih zu geben, ohne 
auch nur eine Spur von Nahrung zu fih zu nehmen, harrt das 
Tier an ſeinem Ruheplatz aus und bietet allen Wechſelfällen 
der winterlichen Witterung Trotz. Es kann ſich auch gar nicht 
von der Stelle bewegen, ſo feſt hat es ſich ſelbſt verankert, bevor 
es zur Puppe wurde. Ehe das geſchah, war es beweglich ge: 
weſen. Sechzehn qü e batte es. Wurmartig kroch es umher, 
bis es ſchließlich dieſen Platz gefunden hatte, der ihm zuſagte, 
um ſich dort feſtzulegen und p verwandeln. Als Raupe lebte 
es zur Zeit des Her ftes auf den Kohlpflanzen im benachbarten 
Garten. Jetzt, wo es zur Puppe des Kohlweißlings geworden 
iſt, ſieht es ganz anders aus als vordem. 
K Nach langem, unruhigem Marſch war die Raupe an der 
Holzplante angekommen. Dort machte fie, mit dem Kopf nach 
oben gerichtet, Halt und ſpann den ſeidenen Gürtel. — 5 
dieſer Arbeit krümmte fie ih etwas zuſammen, neigte den Kop 
ein wenig nach vorn gegen die Unterlage und zog auch die 
Er: Füße an ſich. Einige Tage vergingen, da platzte ihr die Haut 
im Nacken, die alte Hülle fiel herunter, und es erſchien die 
ganz anders geartete Puppe. Anfangs war fie noch weich und 
5 gt: doch dauerte es nur wenige Stunden, da war ihre Haut 
feſt geworden. i 
50 f Man kann an der Schmetterlings paßbe äußerlich zwei Haupt⸗ 
teile unterſcheiden, den Vorder⸗ und den Hinterleib Am 
Vorderleib ſind die Teile des zukünftigen Schmetterlings durch 
Nähte voneinander abgegrenzt. Man ſieht den eingezogenen 
Kopf, an dem zu beiden Seiten die großen Augen hervortreten. 
Neben den Augen liegen die langen Fühler Von dem Vorder- 
teil des Kopfes geht der Rüſſel aus. Zwiſchen Rüſſel und 
Fuiühler find beiderſeits die Beine des Ba teilweiſe zu ſehen. 
Ten größten Raum nehmen die Umriſſe der zukünftigen Flügel 
ein. Sie gehen vom Rücken der Puppe eus. Alles dies ift 
jedoch nur durch Linien angedeutet. Die Teile des Schmetter⸗ 
lings ſelbſt liegen dem Körper der 
der Puppenhaut völlig umſchloſſen. 


Man könnte daher die 


Puppe feſt an und ſind von 


ind. Der Hinterleib der Puppe beſteht aus neun Ringen. die 
dem Hinterleib des Falters de Dieſe Ringe ſind das 
einzig Bewegliche am Körper der Puppe. 

m Dienſte der Verpuppung ſteht beſonders ihr Spinn⸗ 
vermögen. Der Spinnſtoff wird von zwei Drüſen im Innern 
der Raupe abgeſondert und tritt aus dem Munde der Raupe 
als ein Faden hervor. Der Faden erhärtet an der Luft und 
bildet die ſogenannte Seide. Manche Tagfalterraupen, zum 
Beiſpiel die der Zackenflügler, verfahren vor der IR 
Verpuppung in der Weiſe, daß fie ihr letztes Beinpaar, die 
Nachſchieber, mit wenig Seide feſtſpinnen, dann mit den übrigen 
Beinen loslaſſen, jo daß fie nunmehr mit dem Kopfe nach unten 
frei in der Luft hängen. Nach Abſtreifung der letzten Puppen⸗ 
aut erſcheint die Puppe, die man wegen ihrer merkwürdigen 
Stellung und Lage als Stürzpuppe bezeichnet. Die Weißlinge, 
Schwalbenſchwänze und einige andere Arten haben eine Gürtel⸗ 
puppe. Eine große Zahl von Raupen fertigt ein eigentliches 
Geſpinſt an, den Kokon, in dem ſie ſich ſchließlich in die Puppen 
verwandeln. Dieſe Geſpinſte laſſen die verſchiedenſte Form, 
Dichtigkeit und Zuſammenſetzung erkennen. Die Raupe des 
Stachelbeerſpanners. der Nonne und andere ziehen an einem 
verſteckten Plätzchen zwiſchen Blättern oder Rindenſpalten einige 
Fäden hin und her und ſchaffen ſo ein lockeres Netzwerk, durch 
das die Puppe in ihrer endgültigen Ruhelage feſtgehalten wird. 
Die Dauer der Puppenxkuhe iſt ſehr verſchieden. Es ift eine 
falſche Vorſtellung, zu glauben, daß fih alle Raupen zu Beginn 
des Winters verpuppen. Tas Gegenteil iſt der Fall. Dieſeni⸗ 
gen Arten, die ſich im Herbſt in die Puppe verwandeln, ruhen 
gewöhnlich bis zum nächſten Frühjahr. 

Aus der Raupe ſoll ein Schmetterling werden, obwohl beide 
fo grundverſchiedene Tiere find. Darum vollzieht ſich in der 
Puppe eine gründliche Umgeſtaltung aller Organe und Beſtand⸗ 
teile der Raupe. Dazu iſt äußerliche Ruhe notwendig, damit 
dieſer Vorgang ungeſtört verlaufen kann. Die Ruhe ift alfo 
keine abfolute, ſondern nur eine ſcheinbare. Erſtaunliches lehrt 
uns ſo eine Schmetterlingspuppe. Ihren eigenen Sarg pe 
ſich die Raupe. Ihr eigenes Grab gräbt fie fih. Eine Sorge 
für die Zukunft, für ihr ſpäteres Leben als Falter offenbart 
ſich in ihr, die man bei ſolch einem kleinen Tierchen nicht im 
entfernteſten vermuten dürfte. wenn uns nicht die tagtägliche 
Beobachtung dazu nötigte. Alles, was die Raupe bei ihrer 
Verpuppung tut, it zielgeordnet und hat nur Sinn in Be- 
ziehung auf die Zutunft die ihr aber zweifellos gänzlich un⸗ 
bekannt ift. Ein großes Geheimnis ſchließt aljo die Heine 


alles Naturgeſchehens 


Kunſt und Wiſſenſchaft 


Die Herkunftsfrage erloſchener altſchleſiſcher Sprachinſeln 
in Galizien. 


Um 1350 haben ſich Deutſche in der Umgebung von Lan 
cut in Mittelgalizien angeſiedelt. Soweit fe neue Ortſchaften 
gründeten, gaben fie ihnen Namen die auf ⸗hau endigen. z. B. 
Martenhau, polniſch Markowa. Hau war ein Rodungs⸗ 
modewort im 14. e Auch südlich von Kroſno find 
deutſche Dörfer entſtanden. 1349 hatte König Kaſimir der 
Große zu „ O gehörige Landſtriche erobert, zu deren 
Urbarmachung offenbar auch Deutſche herangezogen wurden. 
Die um Lancut wohnende flawiſche Vevölkerung gehörte p 
den Ükrainern; die Deutſchen haben z. B. nicht die polniſe 
Ortsnamenjorm Krzemienica, ſondern die ukrainiſche Krems 
nica übernommen und nannten eines dieſer Dörfer Krem⸗ 
nig. Aus Kremnitz und auch aus dem benachbarten Markoına 
find deutſche Schöſfenbücher erhalten, dort von 1451 bis 1483 
und bis 1621, hier von 1591 bis 1624. Wir haben außerdem 
deutſche Schöffenſprüche aus der deutſchen Dorfgruppe um K zo fe 
28 und zwar aus dem Dorfe Kroscienko wyzne, wo die 

auern noch 1556 deutſch ge abe haben ſollen. In Mar⸗ 
kowa gab es am Ende des 18. Jahrhunderts unter den faſt gana 
poloniſierten Bauern noch einige, die zu Oſtern deutſche Kir» 
chenlieder ſangen. Eines von dieſen iſt 1796 von einem polni⸗ 
ſchen Geiſtlichen . worden. Die Unterſuchung der 
deutſchen Sprache der Schöffenbücher und der Kirchenlieder zeigt 
den Zuſammenhang beider. Die mundartlichen üge von 
Kremnitz und Markenhau, die bei den wenig geſchulten Schrei⸗ 
bern durchdringen, weiſen nach Schleſien, und zwar nach 
Oberſchleſien zwiſchen Neiße und Zülz, die von Kroscienko in 
die nahe Hotzenplotzer Enklave, bei beiden aljo in den gegen 
Polen geöffneten Teil Schleſiens. Die Entvolkung fällt in das 
18. Jahrhundert. Die in Tracht, Sitte und langſchädeligem 
Typus noch heute von ihrer Umgebung abweichenden Polen 
werden von ihren Nachbarn Gluchoniemey „Walddeutſche“ ge- 
nannt. Durch ihre Poloniſierung konnten die Polen ihr Volks⸗ 
tum vorſchieben. Es iſt das Schickſal eines auf ſich geſtellten 
deutſchen Vollstums, wie Profeſſor Dr. Ernſt Schwarz (Deuts 
ihe Univerſitat Prag) in „Forſchungen und Fortſchritte“ (1337, 
Nr. 34, S. 404 f., näher ausführt. 


es aie ai 
Zeiger Uueberſall anf deuſſche 


ds. Die Abſchlußprüfung des Landwirtſchaft⸗ 
lichen Fortbildungskurſus in Weißenhöhe, den 
Diplom⸗Landwirt Bußmann hier abhielt, 
wurde zu einem vollen Erfolg. Die Mitglie⸗ 
der der Ortsgruppe der Welage und die vielen 
Gäſte hatten Gelegenheit, ſich von dem Wert 
dieſer Fortbildungskurſe zu überzeugen. Als 
nach der Prüfung einige Beſucher ſich auf dem 
Wege nach Dworzakowo befanden, wurden ſie 
von mehreren Perſonen überfallen und, mit 
Latten ſowie dicken Stöcken geſchlagen. Dabei 
wurde der Landwirt Krauſe ſo ſchwer getrof⸗ 
fen, daß er beſinnungslos zu Boden ſank. Die 
Täter And erkannt worden. 


* Tragiſcher Irrtum eines Waldhüters 
m 24. Dezember, gegen 6 Uhr morgens 
—— in Rund, Gemeinde Piorunow, im Kreise 
Konin, ein Jozef Wojdak in der Nähe ſeiner 
84 a a Die Tat beging der 
Kwiatkowſki, der auf der Jagd 
ER ilbb ieben nach Kuny gekommen iſt. Als 


dak feine Wohnung verließ, glaubt 
wahrſcheinlich, a iitnieb" van ſich 0 
haben. hne Warnun gab er auf Mojdat 
para Schuß ab und jagte ihm die Schlotladung 


Bauch. Der Zuſtand des Verletzten iſt 


hoffnungslos. Kwiatkowſki wurde verhaftet. 


— — 
Leszno (Liſſa) 
k.. Weihnachtsfeier im MB. Der hieſige 
Männerturnverein hatte für den Abend des 


zweiten Weihnachtsfeiertages ſeine Mitglieder 
und deren Angehörige zu ſeiner traditionellen 
Weihnachtsfeier in Foeſts Hotel eingeladen. 
Der Einladung war zahlreich Folge geleiſtet 
worden, ſo daß der Vorſitzende, Herr Brauerei⸗ 
beſtzer Bogatſch, eine große Gemeinde 
froher Menſchen begrüßen konnte. Wie immer, 
fò gab es auch in dieſem Jahre allerlei ſchöne 

Sachen zu ergattern, die unter dem Weib: 
nachts baum an einer langen Tafel aufgebaut 
waren. Zu den Klängen einer flotten Tanz⸗ 
2 wurde dann bis ſpät in die Nacht von 

r Jugend dem Tanz gehuldigt und dies be⸗ 
ie leißig, weil die Adventszeit zu Tanz 
keine Gelegenheit geboten. 


Rawicz (Rawitih) 


— Weihnachtsfeier des Sing⸗ und Volksſpiel⸗ 
kreiſes. Die Weihnachtsfeier des e ar 
Vol ksſpielkreiſes am zweiten Feiertag war ein 
vollet Erfolg. Weit über 200 Volksgenoſſen 
rn ſich in der 3 N Nach 

oiſprung und ein gen Wei sltevdern 
wurde ihnachten in der Peer ge⸗ 
ſpielt. Aus dem Inhalt der Feſtfolge ſei noch 
ein ſechs⸗ und ein vierſtimmiger Klaviervortrag 
828 Nach Abſchluß des erſten Teiles 
der Veranſtaltung kam der Nikolaus mit der 
Weihnachts poſt, die reichlich beanſprucht war und 
ge Freude auslöſte. Auch fonſt hatte der 
erein alles getan, um feine Gäſte zufriedenzu⸗ 
ſtellen. Deshalb hielt eine ungetrübte Fröh⸗ 
rer alle Teilnehmer bis zum Schluß bei- 
me 


Nowy Tomyśl (Neutomiſchel) 

an. Der Männergeſangverein Neutomiſchel 
feierte am 2. Weihnachtsfeiertage um 8 Uhr 
abends im Olejniczakſchen Saal ein Vereinsfeſt, 
das verhältnismäßig gut beſucht war. Der 
Sängergruß „Grüß Gott“ leitete das Fef ein, 
und der Vorſitzende, Hett Bederke, wünſchte 
in ſeiner Weihnachtsanſprache allen Anweſen⸗ 
den frohe Stunden, als Abſchluß der Feiertage. 
Anter brennendem Weihnachtsbaum ſang man 
gemeinſam „Stille Nacht“. Später wurde das 
Chorlied „Weihnachtsglocken“ zu Gehöt ge⸗ 
bracht. Bei guter Muſik wurde dann eifrig ge⸗ 
tanzt. Noch zwei Chorlieder „Das iſt der Tag 
des Herrn“ und „Geheimnisvolles Nauſchen 
folgten. Der Chor, der erfreulicherweiſe durch 
Neueintritte junger Mitglieder jetzt jtarf ge⸗ 
worden ift, war gesanglich auf der Höhe und 
Befikt in feinem Dirigenten, Herrn Braun, 
eine gute Kraft. 


Mogilno (Mogliino) 

a Tollwutgefahr. Die Tollwutgeſahr nimmt 
im hieſigen Kreiſe erſchreckend zu. Bet der Be⸗ 
ſitzerin Pelagia Cieſielſta in Szerzawy gingen 
aus unbekannter Urſache zwei Hunde ein. Ein 
vom Nachbar Jozef Cieſielſti angeſchaffter drit⸗ 
tet Hund ließ ſich nach einer Woche nicht mehr 
anbinden. Er biß vielmehr den 18jährigen Sohn 
det C. in die linke Hand, lief dann zu ſeinem 
alten Herrn zurlick und biß dieſen ſowie den 
Arbeiter Kowalſki, worauf et nach kurzer Zeit 
einging. Der Schulze Wieſzezeczynſki benam- 
richtigte von dieſem Vorfall den Kreistierarzt, 
welcher bei allen drei Hunden Tollwut feſt⸗ 
ſtellte. Um eine Ausbreitung der Tollwut zu 
verhindern, wurden auf Anordnung der Behör⸗ 
den am 24. Dezember in Szerzawy alle Hunde 
und Katzen getötet und in die Abdeckerei abge⸗ 
Hefert. Die von den tollwütigen Tieten ge⸗ 
biſſenen Perſonen mußten ſich in Behandlung 
des Kreisarztes begeben. 
mi Padniewko mußten einige Hunde getötet 
werden. 


un Brände, Am erſten Weihnachtsfeiertage 
entſtand aus nicht feſtgeſtellter Arſache im Büro 
der Sägewerksfirma Vythiner & Auerbach in 
Huta Paledzka Feuer, welches einen Teil der 
Einrichtung, e und einen eiſernen 
Gelnjährant jowi Sofa, den Waſchtiſch, 


Auch in der Ort⸗ 


—— 3 —Ʒ—K— en 


Aus Ser Aus Poſen und Pommerel! und Pommerellen Poſener Tageblatt, —.— er. Tageblatt, Mittwoch, den 29. Dezember 1937 den 29. Dezember 1937 | 


Kreistagsſitzung in Jarotſchin 


Aenderung einiger Gemeindegrenzen 


x Auf der letzten Sitzung des Kreistages, 
die am vergangenen Dienstag im Sitzungsſaal 
des Jarotſchiner Landratsamtes jtattfand, wur- 
den insgeſamt 86 verſchiedene Angelegenheiten 
erledigt. Es handelte ſich in der Mehrheit um 
Fürſorge-, Steuer: und Verwaltungsfragen. 
Die Fleiſcher des Kreiſes hatten den Antrag 
geſtellt, die Unterſuchungsgebühren für Schlacht⸗ 
vieh zu ermäßigen. Der Antrag wurde abge⸗ 
lehnt. Ebenfalls abgelehnt wurde der Antrag, 
daß der Kteis Jarotſchin in den Wirtſchafts⸗ 
verband der Selbſtverwaltungen mit einem 
Mitgliedsanteil von 2000 Zkoty eintreten ſollte. 
Die Stadtverwaltung Zerköw benötigt für die 
Verſchönerung der Stadt 250 Lindenbäume. Die 
Leitung der Baumſchule der Kreisverwaltung 
wurde ermächtigt, dieje Bäume zum halben 
Preiſe abzugeben. Die Gemeinde. Cielcza er- 
hält koſtenlos 80 Akazienbäume. Sodann be⸗ 
rückſichtigte der Kreistag den Antrag der Dorf⸗ 
gemeinde n den e für 


| 


die Wegeſteuer 1937 bis Februar 1938 zu ver: 
längern. Das Zuſatzbudget der Stadtverwal⸗ 
tung Zerköw wurde beſtätigt, ebenſo der Mb- 
findungsvertrag zwiſchen dem Staate und den 
parzellierten Gutsbezirken Gola und Niedz⸗ 
wiedy. l 


Drei Dorfgemeinden unſeres Kreiſes wurden 
zum Teil aufgelöſt: die Gemeinde Chytröw 


wurde der Gemeinde Jaratſchewo angegliedert; 


zur Stadt Pleſchen gehören jetzt die frühere 
Gemeinde Nowawies und das Gut Maliniec 
und zur Stadt Zerköw ein Teil der Dorf⸗ 
gemeinde Zoͤlköw. Die Pachtverträge für das 
Gemeindeland in Suchorzew, Magnuſzewice und 
Lowecice wurden unter der Bedingung beſtä⸗ 
tigt, daß die Pächter die Genehmigung des 
Wofjewodſchaftsamtes einholen. Dieſe Teile des 
Kreiſes gehören nämlich zu dem Grenzbezirk. 
Nach Erledigung einiger Perſonalfragen und 
Fürſorgeanträge wurde die Sitzung geſchloſſen. 


Ehemaliger Beamter als Dokumentenfälſcher 


In Gneſen verhafket 


Im Hotel „Central“ in Gneſen wurde der 
29 Johre alte Jan Plewa verhaftet, der vor 
einigen Tagen aus Warſchau eingetroffen 55 
Plewa iſt ehemaliger Eiſenbahnbeamter. 


wurde wegen Dokumentenfälſchung und gül Lodz. Giedlce, Krynica, Kielce, Zakopane, 
ſchung von Sparbüchern entlaſſen. In feinen | Katiowig, Königshütte, Lemberg,. Petrikau 
Koffern fand man einen Auslandspaß auf den | ujw. abgehoben. Als Balicki verhaftet wurde, 
Namen Wojciech Noch jowie eine komplette Gin- | konnte Plewa fliehen und fih bis jetzt ver- 
richtung zur Fälſchung von Dokumenten wie ſteckt halten. Er fekte fein Handwerk fort und 
Poſtſtempel, Unlerſchriftsſtempel von Direktoren hob unter falſchem Namen weiter beträchtliche 
verſchiedener Finanzinſtttute. Paßformulare, Summen bei der Poſt ab 
Tinten, Chemikalien uſw. Zuſammen mit 
Plewa wurde feine ; Jan. pe verhaftet, die ihm Plewa und ſeine Frau wurden nach War⸗ 
bei den Fälſchungen behilflich war. ſchau gebracht und den dortigen Gerichts⸗ 
Plewa hatte mit der Fälſcherbande Balickis behörden übergeben. 
Märchenhaft verſchneit find die Wälder 
Stühle uſw. vernichtete. Der Geſamtſchaden ] werden. Eine Generalverſammlung ſoll vor⸗ 
wird auf 2500 Zkoty beziffert. — Ferner brannte | ausjihtlih am 29. Januar bei Raatz ſtatt⸗ 
in Ochodza zum Schaden der Antonina Strözyk finden. 
das Wohnhaus ab. Mitverbrannt iſt die Woh⸗ 
nungseinrichtung des Mieters Ludwik Weſo⸗ Chelmno (Culm) 
kowſki. Der entſtandene Schaden wird durch ng. Folgenſchweres Unglü 
glück. Am Mittwoch 
Verſicherung gedeckt. Die Arſache des Brandes | abend gegen 6 Uhr ereignete ſich hier ein fol⸗ 
wird auf einen ſchadhaften ee zurück⸗ genſchwetres Unglück. Rittergutsbeſitzer Karl 
geführt. 8 re Kohnert aus Storluz hatte feinen 
f litten mit Geſpann ohne Auſſicht in der 
7 Großes Schadenfeuer. Ein großes Schaden⸗ Bahnhoſſtraße ſtehen gelaſſen. Plötzlich ſcheu⸗ 
feuer wütete bei dem Landwirt Jan Piecho⸗ ten die Pferde und raſten in Richtung Markt 
wiat in Rekowyczyna bei Orchowo. Den | davon. An der Staroſtei wurden der 59jährige 
Flammen fielen ein. Stall und eine Scheune | Jozef Wisniewſti und der 6jährige Mie- 
zum Opfer. Das Feuer griff mit ſolcher Ge- czyſlaw Zlotkowſti, die dort die Straße über: 
ſchwindigkeit um ſich, daß es nicht möglich war, | queren wollten, von dem Geſpann, das keine 
die Schweine zu retten. 37 Tiere kamen in N a 3 1 
: * = wurde m neren Verletzungen, Arm⸗ wie 
ur Flammen um. Auch alle Futtervortäte Beinbrüchen und Ziotowſki mit einer ſchweren 
ind mitverbrannt. Der Schaden wird mit Gehirnerſchütterun K 
g in das Krankenhaus ein⸗ 
etwa 28 000 31. angegeben. Die Entſtehungs⸗ geliefert. Die ſcheugewordenen Pferde rann⸗ 
urſache des Brandes ift unbekannt. ten weiter auf einen vor dem Hauſe des Kauf⸗ 
2 ti; manns Reiß in der Graudenzerſtraße ſtehenden 
Szamocin (Samotſchin) Schlitten, der erheblich beſchädigt wurde. Hier 
ds. Die hieſige Ortsgruppe des Verbandes konnten ſchließlich die Pferde feſtgehalten wer⸗ 
für Handel und Gewerbe hielt im Hotel den, wodurch weiteres Unglück verhütet wurde. 
Gartzke ihte Monatsſitzung ab. Geſchäftsführer 
Buchwald ſprach über das Borgunweſen] Cheimza (Culmſee) 
und teilte mit, daß er am 28. d. Mts. eine ng. Herabgeſetzte Preiſe für Gasverbrauch. 
Sprechſtunde abhalten werde, da gerade an In der letzten Stadtverordnetenſitzung wurden 
dieſem Tage auf der hieſigen Kämmereikaſſe ! folgende Kommunalzuſchläge beſchloſſen: Zur 
die Patente für das kommende Jahr ausge⸗ ari ely ee 125 einer Einnahme 
geben werden. Der Vorſitzende der Ortsgruppe da * I 15 Proget ad Alben 
5 di Statuten bekannt hd von 2500 bis 4000 31. 40 Prozent und über 
e a ys akuten berann, nach Denen | 4000 31. 53 Prozent. Zur ſtaatlichen Grund⸗ 
auch die Eheftauen als Mitglieder geführt | und Einkommenſteuer bleiben die Zuſchläge 
wie bisher. Sodann wurde ein neues Steuer⸗ 
j A 7 = | ſtatut für große Wohnungen ſowie eine Zimmer: 
Wir gratulieren | keuer von Hotels, Gaſthäuſern und Nachtlager⸗ 
RER: En beſchloſſen. Um zu größerem Gasver⸗ 
Am 28. Dezember feiert Frau 8 rauch anzuregen, wurden die Preiſe herab⸗ 
Fer in Nakwitz ihren 90. Gebüttsfag. | geſetzt. und zwar koſten fortan 1—25 Kubik⸗ 


in Verbindung geſtanden, die vor einem Jahr 
aufgelöſt worden iſt. Mit Hilfe falſcher Spar⸗ 
bücher hatte die Bande im Laufe eines Jahres 
beträchtliche Summen in den Poſtämtern in 
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Immer noch 


können Sie bei Ihrem Poſtamt die Zeitung 
für Januar bzw. das 1. Vierteljahr ber 
ſtellen. 


Gerade jetzt 


müſſen Sie vegelmäßig die Zeitung Tefen, 
damit Sie laufend über die ſpannenden 
Ereigniſſe in der Welt unterrichtet find: 
Beſtellen Sie ſofort das 


„Poſener Tageblatt“ 


meter je 32 Groſchen, 25—50 Kubikmeter je 
30 Groſchen, 50-75 Kubikmeter je 28 Groſchen, 
75-100 Kubikmeter je 26 Groſchen, 100—150 
Kubikmeter je 24 Groſchen und jeder weitere 
Kubikmeter über 150 22 Groſchen. Parallel 
damit geht eine Ermäßigung der W 8 
mieten. 


erer 


Grudziądz (Graudenz) 


Die Tabakernte 1937 

Der Ankauf der diesjährigen Tabak⸗ 
ernte durch das Staatliche Monopol⸗ 
amt in Graudenz für den pommerelliſchen 
Rayon der Kreiſe Graudenz und einiger be 
nachbarter Kreiſe iſt beendet worden. Das 
onopol hat über 1 Million Kilogramm 
Tabak angekauft; die diesjährige Ernte war 
durchaus zufriedenſtellend. Gezahlt 
wurde pro Kilo getrockneter Blätter 0,79 3. 
Die bisherige Anbaufläche betrug 460 Hektar; F) 
im nächſten Jahr ſoll die Anbaufläche aber 
auf rund 500 Hektar vergrößert werden. 


Wejherowo (Neuſtadt) 

Weihnachtsfeier der Deutſchen Privatſchule 

po. Am 21. Dezember fand die Weihnachts⸗ 
feier der Deutſchen Schule ſtatt. Aus Stadt und 
Land waren die Gäſte in großer Zahl erſchienen. 
Ein dreiſtimmiger Chor leitete die Feier mit 
dem Liede „Es ift ein Rof entſprungen“ ein. 
Dann wechſelten Gedichte und Lieder mitein⸗ 
ander ab. Der erſte Teil wurde mit dem „Ave 
Maria“, geſungen von einer Schülerin und be⸗ 
gleitet von zwei Geigen, abgeſchloſſen. 


Dann begrüßte der Leiter der Schule Rektor 
Buchholz die Gäſte und dankte vor allen 
für die reichen Spenden, die für die Beſcherung 
eingelaufen waren. Nach einer kurzen Panfe 
öffnete ſich dann der Vorhang zu dem Märchen: 
ſpiel: „Wie die Hurlemännchen in den Himmel 
kamen.“ Dies muntere Spielſchat nd das 
Stüc friſch und lebendig auf. Im Werkunter⸗ 
ticht waren die nötigen Kuliſſen angefertigt 
worden. Zum Schluß brachten die Heinzelmänn⸗ 
chen Körbe auf Körbe mit Weihnachtspaketen 
für die eee auf die Bühne, jedes Kind 
bekam ein Päckchen, wobei die armen Kinder 
natürlich beſonders reich bedacht wurden. 


Mit dem gemeinſam geſungenen Riede: „O ie) 
fröhliche“ klang die ſchöne Feier aus. 


diiis 


vier Tote 

die Opfer einer Eifetfuchtstragöbie 
Paris. Am erſten Weihnachtsfeiertage er- 

mordete in Angers ein Nordafrikaner durch 

Meſſerſtiche zwei Frauen und einen Mann 

und nahm ſich ſelbſt das Leben. Als Grund 

der Mordtat wird Eiferſucht vermutet. 
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mit dem Auto in den Rhein aetabren i # 


zu bringen, Bei en ak 
um einen Holländer, der 
Deutſchland aufhzelt. 


Elche im norwegiſchen 
Skigebiet f 


norwegiſchen Hochland Er, die 
ſtarken Segal der lekten Tage a as 
ganz eigenartigen Erscheinen Ebe o 
Skiläufer werden häufig 75 

und es hat ſchon wiederholt 98 
egeben. e nor find er 
ſolchen Karambolagen immer die E die 
Leidtragenden geweſen, indem fie durch die unn 
erwartet auf ſie losſchießenden Läufer iden g po ö 
mo wurden und in einigen kauen 8 ot 
Sturz in Felstlüfte zu Schaden kamen. D 
den 224 290 Pie Forſtbeamten wird erklärt. 
200 bis 250 Elche von den Höhen zu 5 5 
heruntergewandert ſind, weil die 5 
Schneemaſſen oben ihnen die Naprangejude T 
ſchweren. A 


Oslo, 


3 
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nossenschaftswesen 


Nr. 297 


Wirtſchaftsze tung 


Zufriedenheit über die Erneuerung 
des Kohlenverirags mit Großbritannien 


Die Erneuerung des Kohlenvertrags mit 
Grossbritannien unter einer Abänderung des 
Schlüssels für die Berechnung der polnischen 
Ausiuhrquote ist in polnischen Wirtschafts- 
kreisen allgemein mit grosser Befriedigung 
aufgenommen. um sò mehr, als man bereits 
befürchtete. dass die polnische Abordnung in 
London sich init einer Uebergangsregelung zu- 


Ein Pole über das deufice 
Senollenſchaftsweſen 


In allen polnischen Blättern tindet ein Ar- 
tike! Gnade, den Dr. Trampczyüski in 
der Monatsschrift „Oosnodarka Zachodnia" 
vel fientlicht hat. Dr. Trampezyüski hat in 
der Regierungspresse sonst keine gute Note. 
Diesmal hat er aber über das deutsche Ge- 
in Polen ge- 
schrieben, und das findet auch die Regierungs- 
presse so bedeutsam, dass sie Trampezynski 
ausdrücklich zitiert, obwohl er gegenüber den 
üblichen polnischen Bemerkungen über das 
deutsche (ienossenschaftswesen nichts Neues 
Sagt, Er vergleicht den Stand des deutschen 
Oenosseischaftswesens vom Jahre 1930 mit 
der Gegenwa*t und stellt dabei einen erheb- 
lichen Rückgang fest. ist aber dennoch der 
Meinung, dass das deutsche Genossenschafts- 
wesen viel weniger abgenommen habe als die 
Zahl der Deutschen. Nun. glaubt er. 
hinter eln grosses Geheimnis gekonmen zu 
Sein. Es gäbe eine Anzahl Polen, so führt 
Trąmpczyński aus, die Einlagen bel den deut- 
schen Genossenschaften machten. von ihmen 
Kredite nähmen oder Milch an sie lieferten, 

lese Polen seien keine Mitglieder, im Gegen- 
teil. es sei den Genossenschaften verboten, 
Polen als Mitglieder aufzunehmen, obwohl sie 
ihre Tätigkeit auf deren Lieferungen stützten. 

as Sei, so sagt Trampczyuskl weiter, eine 
künstliche und mit dem Recht nicht zu ver- 
einbarende Bestimmung. 


Diese Schlussiolgerung scheint uns zu er- 
klären, warum man überhaupt diesem Artikel 
solche Bedeutung beilegt. Es pen datum, den 
Tätigkeitsbereich der deutschen Genossen- 


schaften, deren Tüchtigkeit auch von polni- 


scher Seite anerkannt wird, zu beschneiden. 
Die gleichen Leute, die sich heute darüber auf- 
Iten, dass die deatschen Genossenschaften 
keine Polen aufnehmen, würden ein grosses 
èl anfangen, wenn sie es dennoch täten, 

denn dann würde man von „bewusster Ger- 


manisierung“ sprechen, 


$ 


. 


Sate € 


der Gebühren des Polnischen 
Verrechnungsiustituts 


Das Polnische Verrschnungsinstitut (PIR) 
ermässigis mit Wirkung vom 1. 1. 38 die Ge- 
bühren, die bei Aussenhandelsumsätzen bisher 

Höhe von 05% bei Zahlungen der Ausluhr 
erhoben wurden, aui 0,4%. 


Kunstdünger gegen Kredit 


Im Zusammenhang mit der Herabsetzung des 
Diskontsatzes durch die Bank Polski haben 
die Kunstdüngerfabriken in Moscies und 

mit dem 1. Januar die Wechsel- 
verzinsung bei Kreditkäufen auf 4,5% herab- 
gesetzt, 


Ermäßigung der Paßzebühren 
für Seereisen 


Zur Förderung des Passagierverkehrs über 
die 116 des poluis ah Danziger Zollgebleis 
hat das Innenministerium eine Anerdnung er- 
lassen, nach der ber der Ausstellung von Aus- 
Iandspässen Personon, die über die Häfen des 
polnisch-Danzisor Zollgebiets ausreisen, eine 
Ermässigung der Passgebühren eingeräumt 
wird. Bei 6- und t2- Monatspässen, deren 
Normalgebühren 480 21 bzw. 960 21 betragen, 
N a die ermässigte Gebühr auf 40 21 


Verringerung der polnischen Butter- 


ausfuhr 


In den ersten 11 Monaten dieses Jahres wir- 
den aus Polen 7048 t Butter ausgeführt, ze en- 
über 10604 t im selben Zeitraum des Vor- 
jahres. Der Rückgang beträgt also 34%. 

Die Hauptabsatzmärkte Polens sind welter 
England mit 66.8% und Deutschland mit 245%. 

emerkenswert ist die Austuhrzunahme nach 
Deutschland, das im vergangenen Jahr nur 

der polnischen Butter abnahm. 


Der Leinanbau in Polen 


Der Anbau von Lein in Polen ist in den 
letzten Jahren um 50% gestiegen und umfasst 
gegenwärtig eine Fläche von 145000 ha. Die 
Verteilung der Leinerzeugung in Polen ist 
nicht einheitlich, Hauptsächlich wird der An- 
bau in gen Wojewodschaiten Wilna, Nowo- 
gródek, Białystok und Polesie betrieben. auf 


die 65% der Gesamtanbaufläche entfallen. Das 
zweite, aber viel geringere Anbaugebiet sind 


weist aus, dass 97 
auf Bauernwirtsshäften entfallen. 


Stand besitzt arosse B 
E des Leins 
dar Bauen 


die Südwojewödschaften. 


Der Leinanbau wird hauptsächlich von 
Kleinlandwirtschaftsn arg Die Statistik 
bis 98% der Anbaufläche 
Dieser Um- 
deutung, da bel der 
viele Famillenmitglieder 


“ 


A 


frieden geben müsste. Die letzten Meldungen 
der polnischen Presse über den Abschluss der 
Erneuerung des Vertrages zeigen deutlich, 
dass sehr grosse Widerstände zu überwinden 
gewesen sind, bis man sich auf britischer 
Seite entschloss, den pölnischen Wünschen 
entgegenzuksmmen. Wie schon berichtet, 
haben die Polen die Möglichkeit, bei der Be- 
rechnung ihrer Ausfuhrquote einen Schlüssel 
zu wählen, der auf Grund des Auslands- 
Absatzes der fünf wichtigsten europäiscnen 
Kchlenausfuhrländer und zwar Otoss- 
britanniens, Deutscnlands, Polens, der Nieder- 
lande und Belgiens — jestgesetzt ist, oder 
ihre Ausfuhrguote im Verhältnis zum britischen 
Kchlenabsatz zu berechnen. Bel der Fest- 
setzung der Quote wird die britische Ausfuhr 
von Briketts und Kohle nach Amerika mit- 
einbezogen. Der Absatz von Bunkerkohle 
bleibt wie bisher ausserhalb der Quote. Nisht 
unter den Vertrag “ällt die polnische Kohlen- 
ausfuhr nacn Oesterreich, der Fschecno- 
slowakei und Ungarn sowie der polnische Um- 
satz im Grenzverk®hr mit Deutschland. Sehr 
günstig für Polen ist, dass bei der Berech- 
nung des Schlüssels die Ausfuhrziffern 5 
1937 zugrundegelegt sind, in dem sich die pol- 
nische Kohlenausfuhr sehr günstig entwickelt 
hat. Der Vertrag mit Grossbritannien enthält 
im einzelnen nach Vorschriften über die gegen- 
stitige Mitteilung von Preisangaben. über 
Arbitrage, über die Regelung von Ouoten- 
überschreitungen u. ä. m. Eine Klausel sicht 
vcr, dass bei Unterbrechung der Ausfuhr durch 
antrmale Vorfälle, wie z B. Generalstreiks, 
eine Revision des Vertrages durchgeführt 
werden kann. 


— 


Der britisch - polnische Kohlenvertrag hat 
seine grösste Bedeutung für die Ausfuhr nach 
den skandinavischen und baltischen Ländern. 
Man hofft. dass er dazu beitragen wird. die 
Preise beim Absatz dorthin weiter zu stabili- 
obwohl man die Aussichten für die 


Slcren, = 5 
Entwicklung des internationalen Kohlen- 
geschäfts im Augenblick nicht allzu opti- 


mistisch einscaätzt. Nach der beträchtlichen 
Steigerung des polnischen Auslandsabsatzes in 
diesem Sominer haben die letzten Monate un- 
verkennbar eine gewisse Abschwächung ge- 
zeigt. Man befürchtete vielfach schon, an 
einem Wendepunkt angelangt zu sein, und hält 
es nicht für ausgeg@hlossen, dass sich in der 
nächsten Zeit der Wettbewerb der grossen 
Kohlenausfuhrländer wieder verstärken wird. 
Aus diesem Grund würde man es an den mass- 
gebenden polnischen Stellen anscheinend sehr 
nach der Erneuerung des 


begrüssen, wenn r 
Vertrages mit Grossöritännien auch mit an- 
deren wichtigen Kohlenausfuhrländern ein 


Ueberelnkommen möglich sein würde, das bei 
einer Veränderung der Marktlage zur Ver- 
hinderung eines stärkeren Wettbewerbs bei- 
tragen könnte. 


Die Kohlenausfuhr leicht rückgängig 


In der ersten Hälfte des Dezember haben 
die Versendungen polnischer Steinkohle ins 
Ausland sich mit 479 000 t um 7000 t niedriger 
gestellt als in dem entsprechenden Zeitraum 


des November. Aui den arbeitstäglichen 
Durchschnitt berechnet ist dagegen keine 
wesentliche Aenderung eingetreten. Die Aus- 


fuhr aus Ostoberschlesien ging um 11000 t 
auf 410 000 t zurück, während die Dombrowaer 
Gruben eine Steigerung um 2000 t auf 69000 t 
zu verzeichnen hatten. Bei den Ausfuhren 
nach Danzig, Skandinavien und Aussereuropa 
traten Zunahmen ein, die jedoch durch Rück- 
ginge bei den Versendungen nach Mittel-, 

est- und Südeuropa in ein Minus umge- 
wandelt wurden. 
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Börsen und Märkte 


Posener Eifekten.Börse 
vom 28. Dezember 1937, 


5% Staatl Konvert -Anleihe 
ardssers Stücke 
mittle:e Stackke „ 
kleinere Stücke 

4% Prämlen-Dollar-Anleihe iS 1 

44% Obligationen der Stadt Posen 
1927 


44% Onitgationen der Stadt Posen 


5% Piarabriefe de. Westrelnisch. 
K edit-Qes. Posen II. Em. 2 * 
5% ligationen der Kommunal- 
Kreditbank (100 (- z) 
% umzestempelre Zlotvpfandbrlei 
der Pos. Landsch. in Gold II. Em. 
44% Zſoty-Plandbrief. der Posener 
Landschaft. Seriell! 
4% Konvert.-Pfundbriefe der Pos. 
. 
Br een Divid) ) 
n ols 1 oh 
use ab wn 18 ee 11406 
echcin. Fabr. Wap. 1 Com (30 25 a 
H Cegielski . . 25.50 C 


Lubaß-Wronki (100 20 5 
Cukrownia Kruszwica . . 


Stimmung: test. 


68.50 G 
3 = 
5 por 


N 


64.8 G 
64.00 G 


Warschauer Börse 
Warschau, 27. Dezember 1937. 


Rentenmarkt: Die Stimmung war in den 
Staats- und Privatpasieren fest. 


Amtliche Deviscakurte 
7.12 |27. 2 


amsterdan 294.17 
Berlin „ „ „6 „ 
Brüssel. s „ 89.88 
Laden .. 6 2 
London a v j . 
New York (Scheck 5.280 
Darls „ „ 18 18 
€ „ „ „ 18 885 
Italien o.s» 27.680 2783 
205 Ri 2 „ 
tnckholm o 3 e 
Danzas „ >» 109. 
Zürich , , ‘ ° 1.80 122.40 
Jantteal e o z= 


Gramm Feingold = 59244 zl 


Es notiartant sproz. P,ämien- n vest.-Anleſhe 
Em. 80.00, 3proz Prämien-Invest.-Anleihe 
II. Em. 79.50, 4proz. Prämien-Dollar-Anleſhe 
Serie III 42.50 52.90, 4proz. Konsol.-Anleihe 
1936 68.00 —67.78—68 0066.50 —66.75 bis 66. * 
Sproz. Staatl. Konversions-Anleihe 1924 68.00, 
proz. Staatliche Innen - Anleihe 1937 68.28, 
7proz. Pfandbriefe der Staatlichen Bank Rolny 
83.25. Sproz. Pfandbriefe der Staatl. Bank 
Relny 94, proz, L. Z. der Landes wirtschafts- 
bank I.—Vii. Em. 83.25. Sproz. I. Z. der 
Landeswirtschaftsbank i. Em. 94, 7proz. Kom.- 
bl. der Landeswirtschaftsbank II. —Iil. Em. 

‚25. Sproz. Kom.-Obl. 
bank I. Em. 94.00. S prozentise Pfandbriefe 
der Landeswirtschaitsbank I. Em. 81. 5%pro2. 
vi piele sc Ne eee II. bis 

. 85 2. Kom.-Obl. der Land 

wirtschaftsbank 1. Em. 81. pón 02. Kom.Obl. 
des Landes wirtschaftsbank Lei und III. n. 
Em. 81. 5%pröz. Kom.-Obl. der Landeswirt- ; 
IV. Em. 81. fc. L. Z. Tow. 


- Weizenkleie grob 1717.50. 


der Landes wirtschafts- 


Kred. Ziem, der Stadt Warschau Serie VI 54, 
4% pro2. L. Z. Tow. Kred.-der Stadt Warschau 
Serie V 63.25 63 0063.50, 5proz. L. Z. Tow. 
Kred. der Stadt Warschau 1933 69.75 69.88, 
4% proz. L. Z. Pozn. Ziem. Kred. Serie K 61, 
Srroz. L. Z. Tow. Kred. der Stadt Lublin 1933 
58.00, Sproz. L. Z. Tow. Kred. der Stadt Lodz 
1933 62.25, VIII. und IX. 6proz. Konv.-Anleihe 
der Stadt Warschau 1926 69.00. 


Aktien: Tendenz: fest. — Notiert wurden: 
Bank Polski 114.00, Warsz. Tow. Fabr. Cukru 
35. 50, Wegiel 31.00 30.75 31.00, Lilpop 
62.25, Moärzeiöw 14.00, Östrewiec Serie B 
54.50, Starachowice 35.50—35.25 35.50, To- 
maszöw 128.00. 


Getreide- Märkte 


Bromberg, 27. Dezember. Amtl. Notierungen 
der Getreide- und Warenbörse für 100 ka im 

rosshandel frei Waggon Bremberg. Umsätze: 
Hafer 15 Tonnen zu 19.70 zł. — Lichtpreise: 
Roggen 2322.25, Standardweizen | 2727.25. 
Standardweizen II 26--26.25, Gerste 18.75 bis 
12 Braugerste 20.50 bis 4 verrezueter 
afer 19.75.20. Roggenkleie 14.75-18.28, Weizen- 
kleie grob 16.25. 16.75. W 
bis 18.75. W. . 


24—26. 
Br 23.50-25.50. Wicken 18-19, Pelusch- 


or. 
er, 


8.56—9.50. Stimmung: ruhig. Gesamt- 
umsatz beträgt 7890 t. Ahschlüsse zu anderen 
Bedingungen: Roggen 35, Weizen 35, Gerste 
262, Hafer 21, Roggenmehl 22, Weizenmehl 46, 
Seagenkiele 20, Öerstenkleis 10, Viktorlaerbsen 
20, Fabrikkartoffeln 178, Sojaschröt 10, Lem- 
kuchen 30, Tröckenschnitzel 10 t. 


Warschau, 27. Dezeinber, Amtl. Noti 
der e od 00 ke im 


—.—, Winterraps 56.0 bis 57 


otklee gereinigt 97% 120 bis 
130, Weissklee ron 190 bis 210, Weissklee ge- 
reinigt 97% 20240. blauer Mohn 81--83, eng- 
lisches Raygrıs 95—90% 70--30, Weizenmehl 
65% 2, Schrotmehl 95% en bis 26.50, 
ein und mittel 
15.25-15.75, r 14.50—185, Gersten- 
kicie 14— 14.50, Leinkuchen 20.8021. Raps- 
kuchen 1818.50, Sonnenblumenkuchen 40/42% 
2050--21, Solaschrot 2424.50, Speisekartsf- 
feln 3.75--4.25, Fabrikkartöffeln 18% 33.25. 
Der Gesamtumsatz beträgt 956 t, davon Roggen 
142 t. Stimmung: ruhig. 


Posener Butternotierung vom 28. Dez. 1937. 


Festgusetzt durch die Westpolnischen Mölkerei- 
Zentralen. 
Groösshandelspreise: Exportbutter. Stan- 


dard 3.70 zł pro kg ab Lager Poznań (3,75 z! 


* en ab Mallisreil, Inlandsbutter: 
Onalität 350 zl. II. er 3.40 21 pro kg. 
Kleinverkaufspzaiss 400 zi Dro ki 


Seite 7 


Große Seuchenverluste in Frankreich 


Die französische Kammer beschloss einen 
Kredit in Höhe vou 40 Millionen Franken als 
Entschädigung für die Landwirte, deren Vieh 
der Maul- und Klimenseuche zum Opfer ge. 
fallen sind. Nach Ansicht des „Echo de Paris‘ 
ist dieser Kredit zu gering, da in Frankreich 
13000 Gemeinden von der Seuche betroffen 
sind. Ueber eine Million Stück Vieh sind 
bereits eingegangen. 

. cc 

Posen, 28. Dezember 1937. Amtl. Notierungen 
für 100 ka in Zloty frei Station Poznan. 

Umsätze: 

Standardhafer I 25 t zu 21 zł 

Richtpreise: 


5 21.50-21.75 

Nen: :: :::: = 

Braugerste s . s s » e 59-2150 

Mahlgarste 700-117 l. . . 19:00-19.05 

673-6738 C.. 18.519. C0 

“ 633-650 gil u» 19.25 —18.50 

Standardhafer 1 480 K. .  2050-21.00 

m N: at 

Gátt. 5 $ 30.75 — 

Nr J. Gatt 15 i 88.8025 
50-65% . = 


x 1 
Roggenschrotmehl 


9%. aa Op 
W. Aus 46 00—47.5 
men * Lan 1 une 490014450 
. ie. 0 65%. e 40041.50 
* H. 065% e 87 50 37.0 
Weizeuschrotmehl 95% . 8 
Noanenkl ele 14.501.285 
Welzenkleie (grob) 1488—1850 
Weizenkleie (mittel ea 
Gerstenklle > ò> «e». v HEFE 
Winterraos . e . D40055 
Leinsamen N wir 48.00-50.00 
Suff A E 82.00-34.00 
Been Free — 
eElüsch hes 0 a. 
VIktorlaerbs en 288805 
Folgererbsen ne . 
Blaulup inen 13.25—13.75 
Jelblupinen ı 13.76—14.75 
Blauer Mohn 8 
Rotklee. ron 99.90 - 100.0 
Rotklee (95--97%) ` s aeo 1.05.00--115.20 
Welssklee ei Ars 190,00-- 220.00 
Schwedeuklee , - - „ 220.0 240. 
Geſbklee. entscha t 8.009000 
Fabrikkartofieln in Kiloprozent 0.19. ai 
Leinkuchen : s. « + > „ » 2120—21.50 
Rapskuchen , . . . . à „ 1850-1875 
Sonnenblumenkuch ER 21. 00 
Sojaschrot » RE Ah 41 
Weizenstroh, ſo sse 5.90—6.1 
Weizenstroh, Zeprässt - « + ` ey 
Roggenströh. N 7095 — — 
Roggenstroöh. gepresst 00 —7. 
aferstroh. oss „ „ „6505.85 
Taferstrob. geprosst » «e: er 
eu. lose a e ann 
Hen ‚gepresst W 
Ne au. Is „ „ 6 
Netzeheu. gepresst e e i 9810.45 


Stimmung: delebter. 


Gesamtumsatz: 1203 8 
Weizen 47,5, Gerste 90. 


Posener Viehmarkt 
vom 28. Dezember 1937. 


Auftrieb: 287 Rinder, 1847 Schweine, 539 
Kälber und 94 Schale; zusammen 2767 Stück 


Rieder: 


Ochsen: 
a) vollileischize, auszemästete, wicht 
206 „53 
b) nge Noche vu a Jahren 


Kan as 


Jer e e a 

d) mässia genährte 34644 
Bullen: 

a) voll ausgemästeie ı — 

b) asian . e 

c) gut r tete * 

d) te. ə x 8 z g 38-40 
u Nelschige, ausgemästate 

a) vollfie ’ 

>) 3 KAA e WR PK .. 

©) gut xenährte . „ au: 

d) mässiz genübrie ! „ » > „ „ 880 
Färsen: 

a) vollfleischlge, ausgemästete , » „,* 

1 ene 7 

t n b 

PER e PO 22 u 
Jungvieb: Ann et 

a) gut genähfieg s s s «s è a ~ 89-40 

b) mässig wenährtes N „ u 1 ee! 36-38 
Kälber: ; ; 

è) beste ansgemästete Kälber + Ma 

5 3 Em o p Sr a 

©) gut gen i s * 

d) massig genährte “ ý 1 . : 40—50 


Schafe: 


) vollfleischige. 1 — Laa 
š Die ud tüngere 1 


b) gemästote, ältere Hammel und 
Mutterschafe . ə „ 0 „ 46-86 
c) gut eenährie ı „ „ „ „ = 
Schweuise: 
a) vollfielscki bis 180 
b) Sehe 755 8 Pe RR 
ebendgewicht . . 88 sè 


ee 
ee rare 
e) Sauen und späte Kastrate 
Marktverlauf: normal. 

Got semastatat Lax dahlia 
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C ENR ka 
früher =. 
Am Freitag, dem 24. Dezember um 2 Uhr nachls entſchlief I Deu sches Haus‘ robla 25 I NAD f: 
ſanft unfere liebe Fante und Großtante Erstklassige IQ ; 
I Freitag, 31. Dezember 1937 1 1 
Martha Werner I “benas 20 Uar  TITDIEKART 2% 
RAR Et ia I Deutscher Silvesterabend 1 
wo lle deutschen Volksgenossen, OZN. NON T 
Die trauernden Hinterbliebenen I Freunde u. Gönner herzlich einladet z 
Poznan, den 28. Dezember 1937. der Wirt, Julius Hoedt Gegr. PT Tel. 24- EN p: > 3 
Die 230 f findet am Donnerstag, dem 30. d. Mis., f Poznan, Grobla 25 1 ag 1 R. Barcikowski S. A. Poznań t 
nachmittags 2.30 Uhr von der Leichenhalle des Schilling⸗Friedhofes Od A IE AE I | 47, %0. Pos Tow. y 
aus ſtatt. Telefonów, ulica Pie- S 
kary 16/17. is 
— B von den einfachsten bis zu den komfortabelsten 
43 x „ empfiehlt zu billigsten Preisen 
5 ; Gold- u. Silberschmied, 
JARONDOR . J. Baranowski 
(TRAUBENSEKT) Romana Szymanskiego 1|| Poznań, Podgórna 13, Tel 34-71. 
8 (fr Wienerstr.) 0 
Anfertigung von Gold- 1 
3 5 3 
gedıeg. fachmännischer “ f 
Ausführung Restauration „AUNGARIA Weinstube 


Drehbank, Bohrmaschine 
zu kaufen gesucht. 
Off. unter 4078 an die Geschäftsstelle d. Zeitung, Poznan 3 


‚Trauringe 
in jedem Feingehalt. 
Annahme 
von Uhr - Reparaturen 


Piac Wolności 14a. Tel. 2322. 
Erstklassige Mittage, alkoholische Getränke des 
Grafen Zdz. Tarnowski, von unvergleichlicher Güte 
originale ungarische Mosel-Rhein u. Bordeaux-Weine 
Tichauer Biere. Lieferungen ins Haus 


a Trauringe 


Uhren, Gold- und Silberwaren. 


Billigste Preise. 


T. GASIOROWSKI 


Poznan, Sw. Marcin 34, neben der Schule. Tel. 55-28 y 


— — 


Kaufe jeden Posten 
Eschen, Eichen, Erlen 


VEREINS- 
DRUCKSACHEN 


ein- u. mehrfarbige Ausführung 


CONCORDIA S. A. 


und Pappen . 


gegen Barbezahlung. 


Offerten „PAR“, Poznan, Al. Marcin- 
kowskiego 11 unter „59.169“. 


Anzeigen 


für alle Seitungen und Seit⸗ 
ſchriften vermittelt zu Original- 


Mitgliedskarten, Ein- 
ladungen, Satzungen, 
Programme, Diplome 


| Silvester vor der Für! 


i Beeilen Sie sich, wenn Sie noch 
vor Jahresschluss im Besitz eines 
Radioempfängers sein wollen. 

Wir bieten Ihnen die reichhaltigste Auswahl! 
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